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verſicherungsordnung.

Die Reichstagskommiſſion für den Entwurf der
Reichsverſtcherungsordnung hat ſogleich den Stier bei
den Hörnern gepackt, wie man populär ſagt. Sie hat
den Kernpunkt der ganzen Vorlage, die Koſten der
neuen Organiſation, in den Vordergrund
geſchoben. Die Kommiſſion hat damit die natür
liche Folgerung aus der erſten Leſung des Entwurfes
gezogen. Es iſt bemerkenswert, daß in der erſten
Leſung gerade die Vertreter der rechtsſtehenden Par
teien mit ihrer Kritik an den Koſten der geplanten
Organiſation eingeſetzt haben. Der Abgeordnete
Schickert ſprach von den nicht unerheblichen Koſten.
Freiherr v. Gamp bezeichnete die Koſtenaufſtellung

der Vorlage als prinzipiell irrig; auch Abgeordneter
Gräfe bezweifelte die Richtigkeit der Rechnung. Die
Abgeordneten Behrens und Horn verlangten ganz
zuverläſſige Unterlagen für die Berechnung der Koſten.

Die rechtsſtehenden Mitglieder der Kommiſſion
haben nun an die Regierung die Forderung geſtellt,
ſie möge doch einmal einen Plan der zukünftigen
Organiſation, etwa für die Rheinprovinz, aufſtellen.
Man müſſe daraus erſehen Sitz und Bezirk der Ver
ſicherungsämter, der Oberverſicherungsämter und auch
der Sonder Verſicherungsämter. Der Plan müſſe
genau erkennen laſſen, wo die Verſicherungsämter

tet und wo ſie an beſtehende Be

3 eſehen welche Arbeitskräfte für die Amter vorausſicht
lich erforderlich werden würden, welche Arbeitskräfte
bereits vorhanden ſeien, welche entbehrlich und welche
neu angeſtellt werden würden. Der Antrag wünſcht
auch eine genaue Aufſtellung der Koſten, und zwar ſo
wohl der perſönlichen wie der ſachlichen, fernen einen
Plan für die Verteilung dieſer Koſten. Es ſoll
ſchließlich auch dargelegt werden, wieviel ſchon jetzt
Staat, Gemeinde und Verſicherungsträger an Koſten
der ſozialen Verſicherung aufzuwenden haben und
welche Unkoſten neu entſtehen würden.

Wir finden dieſen Antrag ganz ausgezeichnet und
wundern uns nur, daß die Regierung nicht von ſelbſt
bereits in der Begründung das Erforderliche gebracht
hat. Was die Vorlage über den Koſtenpunkt aus
führt, das zeigt wirklich ein unglaubliches Maß von
Oberflächlichkeit. Die Regierung wird darüber noch
manches böſe, aber treffende Wort zu hören bekommen.
Es ſpricht ſich in der Keſtenberechnung der Begrün
dung auch eine Weltfremdheit aus, wie man ſie in
dieſem Maße ſonſt ſelten ſfindet. Denn nicht nur ein
Geſchäftsmann, ſondern auch ein Geſetzgeber muß doch
überall zuerſt auch an die Koſten denken. Eine Jdee
mag ſich auf dem Papier noch ſo ſchön ausnehmen;
aber ſie iſt praktiſch unbrauchbar, wenn ſie nicht auch
bezüglich der Koſten die Probe beſtehen kann.

Die Begründung meint, die Koſten der neuen
Organiſation hängen in hohem Maße von der Art
der Ausführung ab. Sie kann auch nicht genau an
geben, wieviel Verſicherungsämter überhaupt einge
richtet werden würden. Mit ſolchen Redewendungen
kann man aber doch unmöglich eine Vorlage be
gründen, die dem Lande wahrhaft erſchreckende Koſten
neu aufbürden will. Was aber die Begründung an
Zahlen gibt, das hält obendrein keiner Kritik ſtand.

Wie haltlos die Berechnung der Begründung iſt,
erſieht man ſchon an der Bemeſſung der Zahl der
Verſicherungsämter. Die Begründung meint, auf
1000 Verſicherungsämter werde man rechnen müſſen.
Aber ſie ſetzt ſich ſogleich mit ſich ſelbſt in Wider
ſpruch. Denn ſie ſagt, daß der Bezirk eines Ver
ſicherungsamtes etwa 65 000 Einwohner, oder wenn
man die 41 Großſtädte abziehe, etwa 50000 Ein
wohner umfaſſen werde. Iſt das richtig, dann
kommen wir, bei der jetzigen Bevölkerungszahl
Deutſchlands, ſchon auf 1240 Verſicherungsämter.
Die Begründung ſagt weiter, daß das Verſicherungs
amt in der Regel für den Bezirk einer unteren Ver
waltungsbehörde errichtet werden würde. Da es
1573 untere Verwaltungsbehörden gibt, würden wir

ert werden würden. Man müſſe

mindeſtens 1400 Verſicherungsämter zu erwarten
haben und nicht nur 1000

Die Geſamtkoſten der Verſicherungsämter werden
von der Begründung auf 62 Millionen Mark ange
geben. Schon in den allgemein gehaltenen Aus
führungen der Reichstagsredner wurden dieſe An
gaben durchweg angezweifelt. Wie falſch die Be
rechnungen ſind, lehren einige Zahlen noch deutlicher
Da der Bezirk eines Verſicherungs amtes etwa 50000
Einwohner umfaſſen ſoll, nehmen wir z. B. zwei
Städte bei Berlin, von denen die eine etwas über
50 000 und die andere etwas über 100000 Ein
wohner hat. In dieſen Städten machen allein die
perſönlichen Bezüge der Beamten, welche heute die
ſoziale Verſicherung bearbeiten, etwa 13000 bezw.
etwa 26000 Mark jährlich aus. Man kann alſo
ruhig annehmen, daß ein Verſicherungsamt für den
Bezirk von 50000 Einwohnern allein 13 000 Mark
für Gehälter aufzubringen haben wird. Bleibt man
bei 1000 Verſicherungsämtern, dann hat man ſchon
für Gehälter eine Ausgabe von 13 Millionen Mark.
Daß nach Einrichtung der Verſicherungsämter an den
jetzigen Ausgaben für Koſten der ſozialen Verſicherung
viel geſpart werden würde, glaubt kein Menſch. Wir
würden die neuen Aemter bekommen und

e2 Milli ten Mk. eſchätzt wer D ein ſt aber
zu beachten, daß der Entwurf zu einer erheblichen

Bureaubedarf außer acht laſſen. Eine Schätzung von
2 Millionen Mk. dürfte da nicht zu viel ſein. Wir

auf das dreifache deſſen, was die Begründung ange
nommen hat. Der Abgeordnete Gräfe rechnete mit
dem drei bis ſechsfachen des Anſchlages der Be
gründung.

Aber auch mit den 23 Millionen Mk. haben wir
die Koſten noch lange nicht erſchöpft. Die Verſiche
rungsämter müſſen natürlich erzogen werden, richtige
Urteile zu finden die Verſicherungsamtmänner ſind
ja meiſt Neulinge in der ſozialen Verſicherung. Jede

Erziehung koſtet aber Lehrgeld. Die Verſicherungs
träger müſſen ſich ſchließlich bei den Verſicherungs
ämtern vertreten laſſen. Sie müſſen alſo ein Heer
von Beamten anſtellen, welche im Reiche herumreiſen,
um die Vertretung bei den Amtern zu führen. Jn
dieſer Weiſe kann man die Rechnung noch weiter
führen, und man kommt zu immer neuen Ausgaben.

Deshalb geht der konſervative Antrag noch nicht
weit genug. Man gebe der Regierung die Begründung
zurück mit dem Auftrage, ſie ſorgfältiger und mit einem
völlig ausgearbeiteten Plane der ganzen Organiſations
und Koſtenfrage im nächſten Winter wieder vorzulegen.

Jn einer Angelegenheit, wo die ſchwer
verdienten Groſchen des Mittelſtandes
in Frage kommen, kann der Reichstag
gar nicht ſcharf genug rechnen. Im übrigen
eilt es mit der Erledigung der Reichsverſicherungs
ordnung auch gar nicht.

Für den Vertretertag der Hirſch Dunckerſchen

Gewerkvereine,

der z. Z. in Berlin abgehalten wird, iſt von Bedeutung,
was Erkelenz über die viel umſtrittene Neutrali
täts Frage geſchrieben hat. Er faßt ſeine Anregungen
im weſentlichen wie folgt zuſammen

„Wirklich neutrale Gewerlvereine find in der
Gegenwart unmöglich. Jede Arbeiterorgani-
ſation wird gezwungen, auf dem Boden einer be
ſtimmten Weltanſchauung zu ſtehen oder aus Mar gel
an innerem Feuer zu verbluten. Für uns iſt dieſe
Weltanſchauung treffend beſtimmt durch die Beſchlüſſe
des vorigen Verbandstages, zuſammengefaßt in die
Worte: Vaterland, Freiheit und Sozialreform.

Gewerkvereine ſind Kampfesorganiſationen,
die ſich kämpfend behaupten und durchſetzen müſſen,
nicht aber ſich hinter unklare Begriffe verſtecken dürfen,
um Kämpfen aus dem Wege zu gehen.

In politiſcher Hinſicht muß zwiſchen den Parteien
und den Gewerkvereinen die alte Arbeitsteilung
beſtehen bleiben. Gewerkvereine ſind nicht beſtimmt,
politiſche Parteien zu erſetzen. Sie treten in der
Regel bei politiſchen Wahlen nicht ſelbſt
ſtändig auf.

Die Gewerkvereinsmitglieder müſſen mit ihren
Führern an der Spitze in die politiſchen Parteien
eindringen und dieſe ſozialpolitiſch und freiheitlich
beeinfluſſen.

Da die ſozialdemokratiſche, die konſervative Partei
und das Zentrum uns ſtets offen bekämpfen, verbleibt
uns keine andere Wayl, als daß wir die andern
er Parteien für uns beſonders zu beeinfluſſen
uchen.

Es genügt nicht, daß die Mitglieder in den einzelnen
Zarteien ſind die Arganiſations leitung hen e

Verhandlungen einzutreten, um ſie für unſere
Forderungen zu gewinnen.

Die Gewerkvereine nehmen Mitglieder aller Par
teien und Religionen in ihre Reihen auf. Niemand
kann ausgeſchloſſen werden, weil er guf politiſchem
oder vreligiöſem Gebiet andre Anſichten hat als die
Mehrheit.

Die Gewerkvereinsorgane richten immer wieder an
ihre Mitglieder das Erſuchen, ſich in den ihnen zu
ſagenden Parteien politiſch zu organiſieren.

Die Gewerkvereine müſſen ſtrengſtens ihre partei
politiſche Unabhängigkeit wahren, d. h. ſie
dürfen nicht, wie „freie“ und chriſtliche Gewerkſchaften,
Befehle von den ihnen naheſtehenden Parteien em
pfangen. Dieſer anch heute noch zutreffende Teil
gedanke aus der Neutralität muß voll gewahrt bleiben.

Dieſe Gedankengänge von Erkelenz die Verbin
dung des Strebens, die Mitglieder in beſtimmte poli
tiſche Bahnen zu lenken, mit der Tendenz, die Gewerk
vereine parteipolitiſch unabhängig zu halten geben
vielleicht eine brauchbare Baſis ab für die Erörterung
des wichtigen und weittragenden Themas.
ch
Zur Frage der Heſſnung der Grenzen für die

Einfuhr lebenden Echlachtviehs

hat die Berliner Fleiſcherinnung in ihrer
letzten Verſammlung, wie die Allgemeine Fleiſcher
Zeitung meldet, folgende Reſolution einſtimmig
angenommen „Entgegen allen Ausführungen der
Vertreter des Agrariertums hat die außerordentliche
Viehzählung vom 1. Dezember 1909 für Preußen den
Nachweis erbracht, daß die Zahl der Rinder im Jahre
1909 mit 11 751 921 Stück nahezu wieder den nie
drigen Stand des Jahres 1906 erreicht hat, daß ferner
die Zahl der Schweine im Jahre 1909 trotz Zunahme
gegen das Vorjahr mit 14 140517 noch immer unter
dem Stande von 1906 ſteht, daß endlich die Zahl der
Schafe nur noch nahezu 5 000 000 Stück gegen nahezu
20000 000 Stück im Jahre 1875 beträgt. Hiernach
iſt die bei Beratung der Petition der Fleiſcherinnung
Berlins am 13. April 1910 von einem Mitgliede des
Reichstages aufgeſtellte Behauptung, „nach ſeiner und
ſeiner politiſchen Freunde Kberzeugung ſei die Angabe
der Petition, daß die deutſche Landwirtſchaft nicht
imſtande ſei, den Bedarf des deutſchen Volkes an
ſchlachtbarem Vieh zu decken, unrichtig“, durch die
Tatſachen nicht beſtätigt und auf das ſchlagendſte
widerlegt, und auch die andere Angabe, daß bei Rind
vieh und Schweinen in den letzten drei Jahren die

mit den Partelen und ihren Fraktionen n S



Einfuhrziffer nachweislich zurückgegangen ſei, kann
keineswegs die ſtatiſtiſch feſtgelegte Abnahme der Vieh
produktion widerlegen. Wenn nun auch der Reichstag
in Nichtbeachtung der in der Petition angeführten,
nicht widerlegten und nicht widerlegbaren Gründe den
Ubergang zur Tagesordnung über dieſe Petition be
ſchloſſen hat, ſo wird die Fleiſcherinnung Berlins ihre
Forderung nach Offnung der deutſchen Grenze
zwecks Einführung von lebendem Schlachtvieh nach
den öffentlichen Schlachthöfen des Deutſchen Reiches
und nach angemeſſener Herabſetzung der
beſtehenden Zölle immer wiederholen und im
Intereſſe des konſumierenden Publikums nicht ruhen,
bis durch ſolche Maßregeln eine Herabſetzung der hohen
Viehpreiſe und damit der Verkaufspreiſe für alle Arten
Fleiſch, Wurſt und Fleiſchwaren ermöglicht wird,
deren gegenwärtige Höhe einzig eine Folge der der
Landwirtſchaft zum Schaden aller übrigen Erwerbs
ſtände gewährten übermäßigen und durch nichts be
gründeten Vergünſtigungen und Schutzes iſt.“

Jm Anſchluß hieran ſei folgende Nachricht der
„RheinWeſtf. Ztg. aus Karlsruhe wiedergegeben:
Der Bezirksverein Baden-Pfalz des Deut
ſchen Fleiſcherverbandes hatte ſich an die
Generaldirektion der Badiſchen Staatsbahnen
mit einer Eingabe gewendet, worin er unter Hinweis
auf die anhaltende Viehteuerung die Forderung ſtellte,
die für die Beförderung von Zuchttieren gewährten
Frachtvergünſtigungen auch für die Be
förderung vonSchlachtviehzubewilligen,
und bei ſämtlichen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
eine angemeſſene Herabſetzung der Ladungs und der
Stückfracht für Schlachtvieh in Anregung zu bringen.
Die Generaldirektion hat es jedoch abgelehnt,
dieſem Antrag zu entſprechen. Jn der Begründung
wird darauf hingewieſen, daß die dem Vieh deutſcher
Herkunft etwa zu gewährende Frachtermäßigung in
folge der Abmachungen in den Handelsverträgen auch
dem Schlachtvieh ausländiſcher Herkunft zugeſtanden
werden müßte. Jn dem Erlaß der Generaldirektion
heißt es dann wörtlich weiter. „Die Maßregel würde
ſich dabei inſofern als eine Durchkreuzung der Abſichten
der Reichszollpolitik darſtellen, als die Ermäßigung
für ausländiſche Sendungen, die mit längeren Be
förderungsſtrecken zu rechnen haben, als die deutſchen,
ſtärker wirken würde, als für letztere. Es wäre ſomit
eine erhöhte Einfuhr ausländiſchen Schlachtviehs und
deshalb eine Schädigung der Intereſſen der deutſchen

ehzüchter zu erwarten

Ne Lelſehüngsſelerllchkeſten

Um die Aufbahrung in der Weſtminſter
halle zu ſehen, ſtellten ſich vor dieſer ſchon in der
Nacht zum Mittwoch große Menſchenmengen reihen
weiſe auf und warteten geduldig trotz ſtrömenden
Regens ſtundenlang. Mit Beginn des Bahn und
Omnibusverkehrs und des Verkehrs der elektriſchen
Bahnen ſtrömten aus London neue Maſſen hinzu,
hauptſächlich Arbeiter. Als die Halle um 6 Uhr ge
öffnet wurde, waren gegen 10000 Menſchen ver
ſammelt. Von da ab wurde ein ununterbrochener
Menſchenſtrom langſam durch die Halle geleitet. Um
8 Uhr war die Zahl der in den Straßen Wartenden
auf etwa 100000 geſtiegen.

Die Polizei richtete an die Bevölkerung die Bitte,
ihr die Rieſenaufgabe am Freitag nach Möglichkeit zu
erleichtern. Die Zahl der in London eingetroffenen
Fremden wird auf rund eine halbe Million geſchätzt.

Der Großherzog von Heſſen, Prinz Max
von Baden, die Prinzen Philipp und Leo
pold von Sachſen Koburg und Gotha und
der Kronprinz von Serbien ſind bereits in
London eingetroffen. Der Botſchaftsrat Baron von
Kuhlmann vertrat beim Empfang die deutſche
Botſchaft.

Berlin, 18. Mai. Auf Befehl des Kaiſers
wird die deutſche Marine bei den Beiſetzungs
feterlichkeiten durch eine Abordnung, beſtehend aus
dem Großadmiral Prinz Heinrich von Preußen,
Kapitän zur See Hopman, Kommandant S. M. S.
„Rheinland“, und Fregattenkap.kän von Egidy von
der Marineſtation der Oſtſee, vertreten ſein.

Dresden, 18. Mai. Prinz Johann Georg
von Sachſen iſt heute vormittag nach London abgereiſt,
um als Vertreter des Königs von Sachſen der Bei
ſetzung König Eduards beizuwohnen.

Wien, 18. Mai. Erzherzog Franz Ferdi
nan d iſt heute nach London abgereiſt, um den Kaiſer
bei der Leichenfeier zu vertreten.

Paris, 18. Mai. Die franzöſiſche Abord
nung zu den Leichenfeierlichkeiten in London unter
Führung des Miniſters des Außern Pichon iſt heute
vormittag nach London abgereiſt.

Politische Cebersicht.
W Atalien. Als am 30. April die Kammer Luzzatti
das Vertrauen mit 393 gegen 17 Stimmen votierte, wurde
gleich hervorgehoben, daß die Mehrheit zu groß ſei, um
ernſt genommen werden zu können. Und ſie hat denn auch

bei der erſten praktiſchen Gelegenheit verſagt. Die Kammer
hatte zwei Vizepräſidenten zu wählen an Stelle der zu
Miniſtern ernannten Vizepräſidenten Fani und Saecht.
Die Regierung ſtellte als Kandidaten den Liberalen Girardi
und Barzilai von der äußerſten Linken auf, iu der Er
wartung, daß die 17 Mann der Oppoſition überhaupt nicht
in die Erſcheinung treten würden. Und als eine Anzahl
von Konſervativen und Katholiken die Kandidatur des
früheren Finanzminiſters Carmine aufſtellte, als „unab
hängige Oppoſitionskandidatur“, da wunderte ſich die Re
gierungspreſſe, daß ſich Carmine für 17 Stimmen kompro
mittiere. Man kann ſich alſo das Erſtaunen vorſtellen, als
neben dem einen Regierungskandidaten Girardi, Carmine
mit 110Stimmen ſiegreich aus der Urne hervorging, während
Barzilai durchfiel. Die 17 Stimmen vom 30. April ſind
alſo in ein paar Wochen 110 geworden, und Luzzatti fängt
an zu begreifen, daß die Dinge in der Praxis doch nicht
ganz ſo einfach liegen, wie er ſich gedacht hat. Die dies
jährige Spivnageſaiſon an der Tiroler Grenze ſcheint
ſchon begonnen zu haben. Aus Innsbruck wird dem „Lok
Anz gemeldet Jn Garguano am Gardaſee wurde ein
reichs deutſcher Kurga ſt vom italieniſchen Carabinieri
unter dem Berdachte der Spionage verhaftet. Nach
zweiſtündigem Verhör wurde er aber wieder freigegeben.

Frankreich. Das übereinkommen wegen der Über
nahme der neuen fünſprozentigen marokkaniſchen
Staatsanleihe von
81910440 Mark nominell wurde von dem in Paris an
weſenden marokkaniſchen Finanzminiſter einerſeits und
dem Delegierten der Staatsbank von Marokko andererſeits
unterzeichnet. Die Anleihe ſt ſichergeſtellt durch die
freien üÜberſchüſſe der Zolleinnahmen, den zu
erwartenden Ertrag des neu zu ſchaffenden Tabakmonopols
ſowie durch einige andere Steuern und Einnahmen Da
einer der Staatsbahndirektoren es ablehnte, eine Ab-
ordnung des Syndikats der Eiſenbahnbegamten
zu empfangen, die mit ihm über die Bemeſſung der
Wohnungsgelder verhandeln ſollte, nahm der Exekutiv
ausſchuß des Syndikats einen Antrag an, in dem ziemlich
unverblümt mit dem Streik gedroht wird, falls die
Leiter der Staatsbahn bei ihrer Weigerung verharren
ſollten, mit dem Syndikat in Verhandlungen einzutreten.

Rußland Das ruſſiſche Miniſterium für Ver
kehrswege hat einen Geſetzentwurf über einen Verkehrs
weg durch das nördliche Eismeer für den Handel zwiſchen
Weſtſtbirten und Weſteuropa ausgearbeitet. Die eng
liſche Petition für Finnland iſt am Mittwoch in
der ruſſiſchen Dum a zurückgewieſen worden, und zwar,
wie wir gleich vermuteten, unter einem ironiſchen Hinweis
auf Jrland. über die Sitzung der Duma wird berichtet
Nach Eröffnung der Sitzung legte von der extremen Rechten
Graf Bobrinſki entſchiedenen Proteſt ein gegen ein ihm zu
gegangenes Memoire engliſcher und iriſcher Parlamentarier
in der finn ländiſchen Angelegenheit. Bobrinſki ſchloß ſeine
Ausführungen mit den Worten: Was würden die
Engländerſagen, wenn ihnen ſeitens Rußlands Rat
ſchläge erteilt würden, wie ſte ſich gegenüber Jrland oder
Indien zu verhalten hätten. Es mag die uns befreundete
engliſche Nation wiſſen, daß auch in Rußland ſpeziell in
der Dumag, Leute vorhanden ſind, die jegliche Einmiſchung
von Ausländern energiſch zurückweiſen. Dieſe Erklärung
entfeſſelte ſtürmiſchen Beifall. Das Petersburger Be

eirksgericht verhandelte über die Duellaffäre des gegen
wärtigen Dumapräſidenten Gutſchkow und des Grafen
Uwaro w. Es verurteilte Gutſchkow zu vierwöchiger
Feſtungshaft und Uwarow zu drei Wochen Arreſt auf der
Hauptwache. Der PräſidentderdumaGutſchkow
erhielt am Montag den Proteſt von 60 Mitgliedern des
deutſchen Reichstages, unterſchrieben von Mukdan,
Eickhoff, Gothein, Struwe, Bebel, Dieſt, David uſw. be
treffend die Finnlandprojekte, ferner einen Proteſt der
Stettiner Handelskammer, Die Dumabeagbſichtigt,
derartige Proteſte unberückſichtigt zu laſſen.

England Ein neuer Ausſtand in der Baum-
wollinduſtrie tn Sicht. Die Abſtimmung der Baum
wollfabrikbeſitzer in Lancaſhire über einefünfprozentige
Lohnreduktion iſt beendet worden und ſoll, wie ver
lautet, die notwendige Mehrheit von 80 Prozent der
Stimmen für die Herabſetzung ergeben haben. Dies
Ergebnis wird wahrſcheinlich einen großen Ausſtand zur
Folge haben.

Türkei Bezüglich Kretas haben nach Jnfor
mationen, die der Pforte zugegangen ſind, die Botſchafter
Weiſung erhalten, der Pforte zu erklären, daß die Kreta
ſchutzmächte den Eid der kretiſchen Nationalverſammlung
als nichtig betrachten Jn informierten Kreiſen herrſcht
die Anſicht vor, daß die Pforte bei der bisherigen ent
ſchiedenen Haltung in der Kretafrage beharren werde.
Die türkiſche Deputiertenkammer ſtimmte dem
zwiſchen der Pforte und der ruſſiſchen Regierung
abgeſchloſſenen Kompromiß zu, nach dem ber alte Streit
fall wegen Zahlung der Verzugszinſen für die an ruſſiſche
Prioatleute aus dem Kriege von 1877 verſpätet entrichteten
Indemnitäten dem Haager Schiessgerichte unterbreitet
werden ſoll. Die von den Ruſſen verlangken Zinſen be
tragen 950000 türkiſche Pfund, d. h. alſo etwa 18 Millionen
Mark. Fünf Kriegsſchiffe mit einem ſtarken
Truppenaufgebot liegen zur Ausfahrt nach
Kreta bereit. Es verlautet, die Pforte ſei entſchloſſen
ſich nicht mehr mit Demonſtrationen zu begnügen, ſondern
endlich zu handeln. Weiter verlautet, Jtalien und Frank
reich ſeien zu einer endgültigen Löſung der Krifis bereit,
während Rußland und England ſich aus dynaſtiſchen
Rückſichten noch ablehnend verhielten.

Marokko Wie einem Berliner Blatt aus Fez vom
7. d. M. gemeldet wird, haben aufſtändiſche Stämme unter
Führung Abdul Meliks, eines Sohnes von Abdul Kader,
den Truppen des Sultans etwa 40 Meilen öſtlich von Fez
eine ſchwere Niederlage beigebracht. Der Sultan hat alle
verfügbaren Truppen zur Verſtärkung geſandt, ihre Zahl
beträgt jedoch nur etwa 500. Die Aufſtändiſchen handeln
zugunſten des ftüheren Sultans Abdul Aſis.

Perſten Der Juſtizminiſter hat ſeinen Abſchied
eingereicht. Die Regierung hat der Perſiſchen Bank
den Auftrag auf Lieferung von 5000 Gewehren neueſten
Syſtoms und von zehn Millionen Patronen erteilt.

China. Unter den Einwohnern der Provinzen Kiangſu,
Tſchektang und Hunan ſind erneut Unruhen ausgebrochen,
die ſich gegen die Behörden richten und auf Mangel an
Nahrungsmitteln zurückzuführen ſind. Uber die vor
einigen Tagen gemeldeten Unruhen in China wird
jetzt noch berichtet: Miſſtonar Hollenwegen, der mit
Dr. Keller von der engliſchen Miſſion auf einem Dampfer
in der Nähe von Tſchangſchan den Ausgang der Unruhen
abwartete, erzählte, ſie hätten Gelegenheit gehabt, in die
Stadt ſelbſt hineinzukommen. Die ganze Bewegung richtete

101 124000 Francs gleich

ſich gegen den Fu Tai, den höchſten Beamten der Provinz.
In Telegrammen und Briefen aus verſchiedenen Gegen

den Chinas berichtet die Londoner Preſſe von einem ſtarken
Wiederaufleben des Haſſes gegen die Fremden, der
ſich vorläufig allerdings nur auf Ausbrüche gegen als
fremdenfreundlich bekannte Beamte beſchränkt.

Nord und Mittelamerika. Fünfzehn an
geſehene Einwohner Pittsburgs, Bankleute,

Arzte und Mitglieder des Gemeinderats, ſind am Sonnabend
wegen Beſtechungen im Zuſammenhang mit der kürzlich
an den Tag gekommenen Korruption unter den Mitgliedern
des Gemeinderats zu verſchiedenen Gefängnisſtrafen und

zu Geldſtrafen von 250 bis 5000 Dollars verurteilt worden.
Die Regierung von Nicaragua hat die

Schließung aller atlantiſchen Häfen des Landes mit Aus
nahme von Greyton angeordnet. Jn Greyton iſt der
Regierungsdampfer „Venus“ mit Waffen und Munition
etngelaufen. Er wird von dort nach Bluefields in See
gehen, um dieſen Hafen zu bhlokieren. General Chavaria
ſoll mit tauſend Mann Rama angegriffen haben,

n h l e n dBerlin, 19. Mai. Kaiſer Wilhelm iſt
geſtern vormittag kurz nach 10 Uhr in Vliſſingen ein
getroffen und hat ſich ſofort an Bord der „Hohen
zollern* begeben, die um 11 Uhr die Fahrt nach
England antrat.

Der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten) hat eine aus höheren Beamten beſtehende
Kommiſſion eingeſetzt, die ſich bei neuzeitlich ein

gerichteten privaten induſtriellen Anlagen und bei
Staats- oder Reichsbetrieben darüber unterrichten ſoll,
inwieweit die dort getroffenen wirtſchaftlichen
Einrichtungen insbeſondere die Behandlung und
Kontrolle der Materialien, das Lohn und Rechnungs
weſen, die Wohlfahrtseinrichtungen und die Korre
ſpondenzerledigung zur Einführung bei den preu
ßiſch heſſiſchen Staatseiſenbahnen ge
eignet ſind.

(Gerſonalien) Oberſtleutnantv. Fran ken
berg und Ludwigsdorf, bisher Kommandeur der
Unteroffizier Reitſchule in Hannover, iſt zum Komman
deur des Königs-Ulanenregiment Nr. 13 ernannt
worden. Zum Kommandeur der UnterofftzierReit
ſchule in Hannover wurde Major Kroſigk von den
Königsulanen ernannt. Major Seiffert, Komman
deur der Offizier Reitſchule in Paderborn, wurde zum
Kommandeur des Küraſſterregiments von Seydlitz
ernannt.

Reichstagsabgeordneter Dr. Fried
rich Naumann) hält zum 1. Bundestag des Bundes
der Feſtbeſoldeten am Sonntag, den 29. Mai, mittags
12 Uhr, im Lehrervereinshaus zu Leipzig den Feſt
vortrag über „Die Stellung des Beamten im Haus

halt des Staate(Der Ausſchuß des Den en
für Sozialpolitih trat am Dienskag in Dresden
unter dem Vorſitz des Geheimrats Schmoller zu einer
Sitzung zuſammen. Man beſchäftigte ſich vorwiegend
mit aktuellen ſozialpolitiſchen Fragen ſowie mit der
Vorbereitung der nächſten Jahresverſammlung. An
der Sitzung nahmen u. g. Reichstagsabg. Potthoff,
Landtagsabg. Dr. Fleſch- Frankfurt a. M. und Dr.
BöhmertBremen teil.

(Die Anhänger der Demokratiſchen
Vereinigung) belaufen ſich nach dem Geſchäfts
bericht, den Herr Breitſcheid erſtattet hat, insgeſamt
auf 7914 Mann. Es iſt erſtaunlich, daß die Herren
bei dieſer kläglichen Zahl ihrer Anhänger es noch
wagen, überall ſogar Reichstagskandidaten aufzuſtellen.

AUbrigens hat ein ſeinerzeit vielgenannter Herr, der
Huſumer Exbürgermeiſter und jetzige Rechtsanwalt
Dr. Lothar Schücking, das Lager der Demokraten
ſchon wieder fluchtartig verlaſſen. Er hat ſeinen
Austritt aus der demokratiſchen Vereinigung erklärt.
Es ſind wohl eben zu viele Führer und zu wenig
„Volk“ in dieſer Minmiaturpartei.

Gerfehlte Steuerpolitik) Zu den
Steuern, die für die Durchführung der Reichsfinanz
reform geſchaffen wurden, gehörte auch der erhöhte
Kaffeezoll. Die von dieſer Steuer Letroffenen
Kreiſe haben ſeinerzeit beim Reichstage gegen die Be
laſtung Schutz geſucht und darauf hingewieſen daß dem
Kaffeezoll zunächſt eine Jnlandſteuer auf Er
ſatzſtoffe an die Seite geſtellt werden müſſe Jn

zwiſchen haben die Folgen der Geſetzgebung ſich er
wieſen. Die Belaſtung des Kaffees mit dem erhöhten
Eingangs,oll zog eine entſprechende Erhöhung der in
ländiſchen Kaffeepreiſe nach ſich, und dieſe führte als
bald einen nicht unerheblichen Rückgang des Kaffee
verbrauchs herbei. Dadurch iſt der Zweck des Geſetzes
zum Teil vereitelt worden, denn die erwartete Erzielung
höherer Zollerträge iſt zum Teil wieder in Frage ge
ſtellt. Einen Nutzen von der Beſteuerung des Kaffees
hatten dagegen die Kaffee Erſatzſtoffe, deren Umſatz ſich

außerordentlich heben konnte. Auf dieſe Umſtände
weiſt eine Eingabe hin, die der Verein der am Kaffee
handel beteiligten Firmen in Hamburg an den
Reichskanzler gerichtet hat, und die den Zweck verfolgt
I. daß den Surrogaten eine dem Kaffeezoll entſprechende
Jnlandſteuer auferlegt werde, und 2. dem Kaffee
der ihm gebührende Schutz der Bezeichnung
gegenüber der unberechtigten Ausnutzung durch die
Erſatzſtoffe gegeben werde. Jn der Begründung wird
auf den großen Nutzen zwiſchen Herſtellungskoſten und



Verkaufspreis der Surrogate hingewieſen, der als ge
eignetes Steuerobjekt bezeichnet wird. Ein Schutz der
Bezeichnung Kaffee wird angeſtrebt, weil mit den Be
nennuttgen der Surrogate als Hausſtandskaffee,
Geſundheitskaffee, Malzkaffee, Volkskaffee uſw. auf eine
Täuſchung des Publikums abgeziel werde. Es iſt
kein ZJufall, daß eine ſchlechte Steuer reſp. Steuer
erhöhung andere Steuervorſchläge auf benachbartem
Gebiete nach ſich zieht. Sozialpolitiſch kann es
natürlich nicht erwünſcht ſein, den kleineren und mitt
leren Exiſtenzen nun auch noch den Kaffeeerſatz zu
verteuern, nachdem man ihnen den Kaffee ſelbſt ver
teuert hatte. Aber begreiflich iſt die Eingabe der in
ihren Intereſſen geſchädigten Kaffeehündler durchaus.
Es iſt der Fluch der böſen Tat.

(Deutſchland und die Unruhen in
China.) Die Unruhen in der Yangtſeprovinz Hun an
verurſachten in dieſen Tagen einen Verkehr von
deutſchen Kriegsſchiffen wie er bisbe f dem

Yangtſeſtrome kaum zu verzeichnen geweſen war. Der
neue Kreuzer „Nürnberg“ iſt den Strom bis Hankau
hingufgedampft, wo noch das Kanonenboot „Lux“
ankerk. Das Kanvnenboot „Iltis“ führt Ubungs
fahrten zwiſchen Hankau und Kinkjang aus. Die
beiden Flußkanonenboote „Vaterland“ und „Otter“
haben Tſchangſchan verlaſſen und gleichfalls Strom
fahrten bis Hankau ausgeführt. Es ſind mithin fünf
deutſche Kriegsſchiffe, die auf dem Yangtſe die
Flagge zeigen.

Volks wirtochaftliches
Das deutſche Vieh für die Ausſtellung in

Buenos Aires wegen Tuberkuloſe zurück
gewieſen? Wie die „Halleſche Ztg. aus zuverläſſiger
Quelle erfahren haben will, wurden die von der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft für die Ausſtellung in Buenos
Aires beſtimmten hundert Rinder angeblich wegen
Tuberkuloſe zurückgewieſen, Trotzdem die Tiere hier

é i imal geimpft wurden ohne t.
Anzeigen

ſern Teil übernimmt die Redaktion bern
un gegenüber keine Verantwortung

amtltenngcheichten.
Die Geburt eines

Töchterehens
zeigen hiermit an.

Merſeburg, den 18. Mai 1910
Zrung Käler und Frau.

Marta geb. Jetſchke.

TodesAnzeige.
Dienstag nachmittag ſtarb plötzlich mein

lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger,
Groß und Urgroßoater, der Jnvalid

Franz ämpfer
im 75. Lebensjahre

Dies allen Verwandten und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Teilnahme.

Heule morgen 5 Ahr verſchied ſanft nach Kurzem Kranken
lager unſer guter Sohn und Bruder, der Tehrer

Curt Eichhornim 21. Lebensjahre

Merſeburg, den 19. Mat 1910.
Die kranernden Hinterbliebenen

Famile Paul Eichhorn,
Seit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Geſrhäfts-Exöffnung.
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum zur

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag gefl. Kenntnisnahme, daß ich hier Schmaleſtr. 9 eine
3 Uhr von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

Merſeburg, den 18. Mat 1910.
ſot-Gelbgiesseret in Armaturen

Jm Auftrage der trauernden Hinter für Gas, Waſſer und Dampf eröffnet habe
bliebenen

t

Gustav Sack

Mittwoch abend 6/2 Uhr entſchlief
M nach langem Leiden unſere liebe

Empfehle mich gleichzeitig zum Auffriſchen von Bronze
gegenſtänden ſowie aller ins Fach ſchlagender Reparaturen

Bitte um geneigte Beachtung ergebenſt

Bernhard Meyer

will man dort die Tuberkuloſe feſtgeſtellt haben. Es be
ſteht die Abſicht, die Tiere nach Hamburg zurückzutrans“
portieren und ſie dort zu ſchlachten, um feſtzuſtellen, ob es
ſich tatſächlich um Tuberkuloſe handelt, oder ob andere
Gründe für die Zurückweiſung beſtimmend geweſen ſind.

Aus Kreiſen des Mittelſtandes wird dem
Hanſa-Bunde geſchrieben „Weite Kreiſe des Mittelſtandes
haben die Tätigkeit des Hanſa- Bundes freudig begrüßt.
Für den Mittelſtand beſonders wichtig iſt die Frage der
Geld und Kreditbeſchaffung, und das leitet ja der Hanſa
Bund in die Wege. Dann aber muß e uf das Borgunweſen
hingewieſen werden. Ferner müßten alle Handwerker und
auch ihre Frauen und Töchter die Buchſührung lernen,
damit ſie den Meiſter in ſeinem Geſchäft unterſtützen können.
Der Handwerksmeiſter ſollte aber auch vielfach mehr die
mode nen Geſchäftsprinzipien der großen Betriebe bei ſich
anwenden. Dezu gehört ein weiter Blick, denn man ſich
am heſten durch Retſen im Ausland aneignet. Jch bitte
den HanſaBund, an das Eiſenbahnminiſterium eine Ein
gabe zu richten mit der Bitte, für die Monate Juni, Juli
und Auguſt Extrazüge nach Brüſſel zu ermäßigten Preiſen
gehen zu laſſen, um auch den kleinen Geſchäfts leuten den
Beſuch der Ausſtellung zu ermöglichen Auch für Angeſtellte
und Arbeiter wäre das von Vortei

Täglich friſch geſtochenen

Spargel
empfiehlt a. Richter, Johannisſtr. 18.

Marktſtand an der Kirche

Hochſeine ſaure Gurlen
empfiehlt im ganzen und einzeln

Otto Lintzel, Clobigkauer Str. 9.
Empfehleff. Hammelſleiſch

Rindfleiſch Schweineſleiſch, Schmeer
und fettes Fleiſch

Vaunumanm, Gotthardtſtraße 27.

Seinſten Gommerſpinat

ſomie Gtachelheeren

empfiehlt
D tto Lippold, Böürgergarten.

m

Prima Roßpſleiſch

extra ſein,
empfiehlt Arthur Hoffmann.Co.

Mutter, Schwieger und Großmutter

friederike Henkel
e r

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille
Teilnahme an

I kmnſſe F. Henzel.

s h
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Begräbnis unſerer lieben Tochter

Friedakönnen wir nicht unterlaſſen, unſern herz

O. F. Ritter,

3,90
7 25
9,35

12,00

Leipzigerſtraße 90

15
10,00
12,50

alle a- S.,

RNoßzſchlächterei, Gixtiberg 2.
Telephon 264

Marnkalypus-
Menthol-Bonbom ſind gut bewährt

es. erlangen Sie aber bitte nur Marke „Farr i
Paket 30 Pf. bei eB. Riotze, Kaiſer-Arog, Roßmarkt.

Aller feinsten

Kpfelwein,
nur noch dieſe Woche vom Faß empfehle

a Ltr. mit 29 PEg-.
bei 10 Ltr. g Ltr. nur 26 Ptg.

G
Paul Näther Nchf

lichſten Dank auszuſprechen. Dank Herrn
Paſtor Kuliſch für die troſtreichen Worte

Möhbliertes Zimmer
am Sarge und am Grabe. Dank dem Herrn vermieten Halleſche Straße 15, Hof.

Ein faſt neuer

Lehrer und der lieben Schuljugend für die
Blumen und den ſchönen Palmenzweig
Dank allen denen von nah und fern, die

Kränzen ſchmückten. Dank auch denen, die

Sauhere Schlafstelle
ihren Sarg ſo reich mit Blumen und (ſeparat) ſofort zu vermieten beiv en Kämpf, Gr. Ritterſtraße 23.

dieſes Blattes

PapageiKäſig
billig zu verkaufen. Näheres in der Exped.

Telephon 343

Nene
Markt 9

ſie zur letzten Rabe geleiteten. Möge Gott Relled Wohnhaus auf dem Lande iſt
allen ein reicher Vergelter ſein

Kötzſchen, den 15. Mai 1910.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

zahlung zu verkaufen
Carl Kundt., Merſeburg.

iſt zu verkaufen

Gut erhaſtene Kruge
Kleine Sixtiſtr. 8, I.

Mutjes-Heringe,
Stück unr noch 10 Prg.,

Neue Sommer-

Otto Reifarth. Ein Wohnhaus
In ruhiger Lage (Südviertel) 1. Etage iſt umſtändebalber ſofort zu verkaufen. Off.

an vermieten und ſofort oder ſpäter zu be unter S S an die Exved. d. Bl.

ſofort, bei kleiner An 50 Ztr. Schnitzel
mit Rübenkraut eingemacht, Ztr. 50 Pf.,
und 10 Ztr. Kartoffeln verkauft

Wallen dorf r. 25.

alta-Kartoffeln,
a Pfd. 14 Pfg.

giehen. Zu erfragen in der Exped. d. BI.
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör

Preis 165 Mk.

Ein Hans
u vermieten und 1. Juli zu veziehen in Spvergau zu verkaufen.Muenſrate M an die Exped. d Bl

zu verkaufen

3 Zentner Wesenhen
Kötzſchen Nr. 25.

empfiehlt

Paul Näther Nuchtl.
Offerten unter

100 Ztr.
verkauft

W 166 bis 280 Mark6 ohnungen ſind ſofort zu vermieten
Salinengut Dürrenberg.

Telephon 343. Markt 9,Hen

Gut
und 1. Jult, evtl. ſpäter zu beziehen.

Carl Kundt
Stube, Kammer, Küche

für alleinſtehendes Ehepaar ver I. Juni
geſucht. Offerten unter V U II an die
Exped. dieſer Zeitung

2 Etage zu vermieten und zum I. Juli
zu beziehen

Halleſche ſtraße 79, zu erfragen Nr. 81.

Wohnung beſtehend aus
6 7 Zimmern, Küche nebſt
Zabehör, in der Nähe des
Bahnhoſes, wenn möglich
an 1, Juli oder früher zu
beziehen geſucht. Offerten
unter M 5 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

von 40-109 Morg. wird für 1. Juli d. J.
jut pachten oder u kaufen geſucht. Off.
ſind unter A. 52 an die Expedition d.
Kreisblattes in Naumburg g. S. zu richten.

Garten,
oder auch nur ein Teil davon möglichſt
innerhalb der Stadt

zu pachten geſucht.
Gefl. Offerten erbitte unter D. N O an die
Exped. d Vlattes

Eine vollſtändige Einrichtung für
Wäſche und Bügelgeſchäft, beſtehend aus
Waschmaschine, ſ Centrifuge,

ſBügelmaschine und 2 kleineren
Haschinen,

welche erſt vor Jahr neu angeſchafft, iſt
u ſtändehalber billig zu verkaufen. Off.
unter D. W an die Exped. d. Bl.

Einige Fahren
Roggen u. Weizenstroh

ſind noch abzugeben im „Grünen Hof.“

Vin paar große Aiuferſhweine
Annenſtr 29verkauft

v. Kautse hG hre un n e
Lefert

J

S
W

Ein 5 Monate altes Fohlen
iſt wegen Nachzucht zu verkaufen

Göhlitzſch 8.
e gener e v

Kleine Ziege, 5 Wochen alt,

Nennen Vom er Reise
Käſe, Zur i el

gute, ſchmackhafte Ware, e ganzen Dr. Beleites,
aund auch ittr einzelnen billig

Käſerei Merſeburg Amtshänſer 12 Spezialarzt für Ohren Nasen- und Hals-

friſch geſtochenen Svargel.

Frau einze, unterm Ratskeller

Krankheiten Halle S. Altes Promenade 13.
Rittergut Zöſchen Unterhof (Merſeburg

Leipziger Chauſſee) ſucht zu baldigem An
Art verheirateten Anſpänner, c

Se
friſch geſtochen gibt ab

Menuſchauer

Umſtänden zum Kutſcher aufrücken kann.
Suche zutn 1. Jult ein ordentliches

Mädchen
bei gutem Lohn. eSel ma Fuss, Gotthardtſtr. 88.Mühle.



Folvnnnnis b Eeht Schmiedeherger Moorbäder,
o Russiseh- irisch-römische Bäder, Fernruf

Nr. 245

Gute Hellerfolge bei Rheumatismus, Gicht, Iſchias und

Nervenleiden.

Bussenge, Johunnlsetr. 10.

S

Hubolns Bestanatton

Schlachtefeſt.
Harings Regtaurant,

Sonnabend
Sohlachteſest.

Freitag2 Schlachtefeſt.

III

Derußay um

Ourch den Gehalt an Peru Balsam

ist der in seiner Wirkung altbewshrte

S. Ihomas Bay Rum
um einen wertvollen Bestandleil bereichert. S c

Schlimpert Ce Leipzig.

Preis pro Flaſche Mk. 1,20

erhältlich in Merſeburg bei

Paul Brandt, Friseur.

Nvolf- Fhengler.
Direktion Hans Musämus

Freitag den 20. Mai, Anfang 8/4 Uhr,
Kadelburgs neueſtes Luſtſpiel

Repertoirſtück aller Bühnen!

Der
Aue Purfghu.W Aſleritz Antshäſet I

Heute Freitag

Fr. A. Sommer, Gr. Ritterſtraße 1

Nebenverdienſt

Autogenes Schweissen u. SchneidenSchlachtefeſt. von e Gußeiſen. Stahl. Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Gr. Sixtiſtt. 6. Schrader Bölsche, Telefon 280.
Schloſſer ei

Luſtſpiel in 3 Akten von Kadelburg.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Hempel.

Perſonen:
Ulrich von Kuckrott, Major

M. Häußler.a. D.
Thusnelde, ſeine Frau Frau Direktor

für Herrn oder Dame, welche Lager und
Verkauf von Betten übernimmi. Off. unter
O P 100 an die Exped. d. Blattes.
Reparaluren a. Körbenjed. Art

Otto Müller, Johannis ſtr.
Gelragene Korſells e e e

und wie neu repa
riert Rovnfſtr. 4, pt.

Kremſerfuhren,

und Reiſefuhren
in eleganter Equipterung übernimmt
Otto Obenauf, Goldener Iöwe.

Telephon 298.

5 R Wennans d Kummerehl.Se deren Kinder R Becher

Hochzeits Viſiten tMarie Luiſe, ſeine Frau
Emmerich, ſein Sohn
Adam Brinkmeyer, Kom

merzienrat
Lotti, ſeine Tochter

J. Häußler.
F. Burkhardt.

Karl Stark.
H. Minorg.

VenkelKleberinnen

finden dauernd Arbeit

Arthur Kornacker.
Kleberinnen

für Flachbeutel
finden dauernde Beſchäftigung

Papierwarenfabrtk
m

mit Anſichten von Merſeburg finden
Sie ſehr vorteilhaft im

Epielwarenhaus

Wilhelm Köhler
Gotthardtſtr. 5.

e Som- Ah Stadt Ab. Frz Wirth Seif. Jabr

Postkarten

ucken 2e. Zahll. Anerk. Pr. Stck. 50 Pf

B. A. Blankenburg.
für hochfeine Herrſchaft beiAmme hohem Lohn verlangt.

Berlin, Stegalttzerſtr. 18, p.

prima Speisekartoffeln
Pauline Sperling, Steklenvermittlerin, empfiehlt billigſt (rei Haus)

Rich. Schumann. Bismarckſtraße 4

Reisekörbe,
Fabrikat, Fabrikpreiſe, offertert

Otto Müller, Jobannisſtraße 16.

SSe e. m Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Kaſſenöffnung 7“/2 Uhr. Anfang S Uhr.

h H, älteſte, allein echte Marke v
Bergmann Coe,

S Iy7 e Verlin, beſeitigt abſolut alle

Hautunreinigkeiten u. Aus
ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut

Dr. Roby Woodleigh H. Grün
Jda, Dienſtmädchen K. Koch
Anton, Diener J. Agger.

Zeit: Gegenwart.
1. Akt Berlin. 2 und 3. Akt auf

Schloß Dühnen, in der Nähe von Berlin.
Ort:

Jn Vorbereitung

Fremde
Salonluſtſpiel von Seribe.

um 1. Jult er. ſuche ein ordentliches3

zuverläſſiges Dienſtmädchen
za. 70 Stück am Lager, jede Größe, eignes et gutem Lohn

Selma Bergmann, Gotthardtſtr. 19.

9. Ziehung 5. Klasse 222. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 18. Mai, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.W Kererd Waehgrnen verbotens e 52 688 99 18 68 901 78 1812 51 426 716 92 870 2028 273
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140219 59 757 810 141587 687 715 803 908 23 142199 20. r
80 143212 [8000 344 I[I000]. 400 637 723 902 144025 55 112 201
31 [8000) 48 61 448 61 6059 7 88 701 93 953 145008 848 447
734 940 146565 715 962 147126 89 207 26 30 346 708 [500] 49 74
148150 301 92 87 81 715 149030 [1000] 42 98 144 [1000] 290 [1000]
308 602 877

150040 98 282 406 5501 630 865 911 19 151152 98 [500] 216 854
600] A13 82 [o00] 646 839 [1000] 938 152006 271 934 83 153348 60

489 604 758 887 [8000] 938 154108 332 35 39 53 858 919 [500] 67 [500]

155018 29 129 67 205 72 620 50 60 88 1S56061 230 31 578 734 157159
305 7 77 486 05 1581658 [500] 429 159054 108 23 268 [3000] 393 438
[10000] 74 [1000] 78 777 879 [16000]

60442 876 907 19 [500] 46 67 161018 62 [500] 195 466 705 [1000]

80 970 162018 270 416 [3000] 571 74 88 694 W
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Ein Sauberes Dienstwädehen

geſucht Gaſthaus Menſchan

wird 1. oder 15. Juli geſucht
Emma SpindlIer, Runſtedt.

Geſucht für alle Hausarbeiten älteres
erfahrenes

Mädcehen
neben Aufwartung. Freie Reiſe. Frau
Apotheker Kosse, Heldrungen b. Erfurt.

Zum 1. Jult ſuche ich ein
tüchtiges älteres Nädchen,

das ſelbſtändig kochen kann und in der
Hausarbeit erfahren iſt. Meldungen vorm.
10-12 und nachm. 5-—6 Uhr.
Frau Blankenburg, Gotthbardtſtr. I.

Per T. Jult ſuche ſich ein vordentüches,
im Kochen etwas erfahrenes

Mädchen.
Frau M. Sechäfer, Entenplan 7.

Sauberes ſeißiges Rüdchen

ſofort geſucht.
Faul KulſckKe, Merſeburg, Lindenſtr. 19.

Zum 1. Auguſt ſuche ich ein zuverläſſtges
Mädchen für Küche und Haus,

nicht unter 18 Jahren.
Frau Bwert, Halleſcheſtr. 16.

öuuh. zuverlüſſ. Nüdchen
per 1. Juli oder früher geſucht

Sandk Nr. 18,

Aelteres Mädchen
für Küche und Haus per 1. Juli geſucht

Hompropſtei 1, part.
TFran als Anuſwartung
für einige Stunden des Tages geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

Aunfwartung
für vormittags ſofort geſucht Roßmarkt 3.

in der Burgſtr. oder Ritterſtr. verlvren.
Gegen Belohnung abzugeben im „Fund
bureau“

Auf dem Knterhoſe zu Zöſchen ſind
1 Paar weiße Enten zugelaufen

und gegen Erſtattung der Futterkoſten und
Jnſertionsgebühren abzuholen.

Fierzu eins Beoillage.



e 115.
deutſcher Lehrertag.

Der Deutſche Lehrertag ſetzte am Mittwoch ſeine Ver
handlungen fort. Auf der Tages ordnung ſtand das wichtige
Kefeſat. Schulleitung und Schulaufſicht. Dererſte Referent, Lehrer O. Salch o w (Charlottenburg),
unterbreitet folgende Leitſätze: Die Regelung und Ge
ſtaltung der Schulauſſicht und Schulleitung entſpricht nicht
den Anſorderungen, welche die Volksſchullehrer im Intereſſe
ihres Standes und der Volksſchule zu ſtellen berechtigt und
verpflichtet ſind. a2) Darum werde die Schulaufſicht nach
folgenden Grundſäßen geordnet 1. Die Schulaufficht iſt
ansſchließliches Recht des Staates 2. Die Fachaufficht ge
lange bis in die oberſten Jnſtanzen zur Durchführung.
8. Jede Ortsſchulaufſicht iſt zu beſeitigen. 4. Die Kreis
ſchulinſpektion, in die nur Männer zu berufen ſind, die ſich
im Volksſchuldienſt bewährt haben, bilde die erſte Auffichts
inſtanz für die Volksſchule. b) Jn bezug auf die Schul
leitung iſt zu fordern 1. Die mehrklaſſigeSchule, die ihrem
Weſen nach keine Anhäufung ſelbſtändig nebeneinander be
ſtehender Abteilungen ſein darf, ſondern im Intereſſe der
Erziehung einer Arbeitsgemeinſchaft mit einem gemein
ſamen Ziel, alſo einen einheitlichen Organis mus bilden
muß, wird verwaltet von dem Lehrerkollegtum und einem
von den zuſtändigen Behörden berufenen Schulleiter. Die
Beruſung in dieſes Amt hängt nicht ab von dem Beſtehen
beſonderer Prüfungen, ſondern iſt in Rückſicht auf die
Perſönlichkeit, Einſicht und Erfahrung der zu Berufenden
zu vollziehen. 2. Der Schulleiter iſt ausübendes Organ der
Schulverwaltung. Darum ſtehen ihm keinerlei Disziplinar
befugniſſe zu, noch hat er das Recht, dem Lehrer über deſſen
außerdienſtliches Verhalten Belehrungen und Vorhaltungen
zu machen. 3. Dem Schulleiter iſt grundſätzlich das Recht
zu Hoſpitieren zuzugeſtehen, ſoweit es ſich auf die Ange
legenheiten der Schulverwaltung und auf die Ausführung

der Konferenzbeſchlüſſe erſtreckt. Unter keinen Umſtänden
darf durch die Amtsführung des Schulleiters, die nur mit
Rückſicht auf den Geſamtorganſsmus begrenzte Selbſt

ſtändigkeit und Selbſtverantwortlichkeit des einzelnen
Klaſſenlehrers eingeengt und ſeine methodiſche Freiheit be
ſchränkt werden. 4 Ein Konferenzrecht gewährleiſtet jedem
Lehrer die Mitbeſtimmung in Schulangelegenheiten.

Der Korreferent Lehrer Paul ſen legte ſeinen Aus
führungen nachſtehende Leitſätze zugrunde: „l. Das
Prinzip der autoritativen bureaukratiſchen Schulverfaſſung
iſt zu verwerfen. Es gefährdet die lebendige Fortent
wicklung der Schule und ſteht im Widerſpruche zur
Betätigung einer freien wiſſenſchaftlichen Pädagogik. 2. Der
Klaſſenlehrer trägt die Verantwortung für die Klaſſe.

Normiert nur durch allgemeine geſetzliche
Beſtimmungen. 8. Das Lehrerkollegium iſt eine ſelb

ſtändige Arbeitsgemeinſchaft. Es beſchließt über Fragen,
die der Gemeinſamkeit der Schularbeit entſpringen und

Unterrichts frei.

der Schulverwaltung iſt. 4 Die Lehrerſcha
ihren Repräſentativvertretungen die beratenden Körper
ſchaften der ſtaatlichen Schulbehörden. 5. Lehrer und
Eltern werden als die tragenden und fördernden Kräfte
des Schulweſens zu kollegialiſch beſchließenden Selbſt
verwaltungskörpern organiſtert. Sie üben die Junktion
der Schulverwaltung und leiten die ſozialen Hilfsveran
ſtaltungen der Schule. 6. Die Schulaufſicht iſt das not
wendige Recht des Stagates, durch ſeine Organe über die
Arbeit im öffentlichen Schulweſen zu wachen. Sie hat ſich
jeder bevormundenden Tendenz zu enthalten und darf nur
von Fachleuten ausgeübt werden. Das Kreisſchul
inſpektorat iſt die unterſte Aufſichtsinſtang.

Der erſte Referent O. Salchow (Charlottenburg) wendete
ſich in ſeinen Ausführungen vor allem gegen die geiſt
liche Schulaufſicht, und Lehrer Paulſen (Hamburg)
erklärte es für notwendig, daß die deutſche Lehrerverſamm
lung in der heiß umſtrittenen Frage der Schulaufſicht einen
mutigen Schritt vorwärts tue im Kampfe gegen die feind
lichen Mächte einer freiheitlichen Erziehung. Unterſchreibe
die Lehrerverſammlung den Gedanken, daß die Arbeit des
Lehrers aus Gründen der Grziehung und des Unterrichts
frei ſein müſſe, dann ſei das Rektorat prinzipiell erledigt.
Das Rektorat, das leitend und beaufſichtigend den Kollegien
gegenüberſtehe, widerſpreche einer freien Betätigung des
Lehrers. Das Kollegium müſſe aus der eigenen Mitte
einen Vorſitzenden wählen, der als Beauftragter und Ver
treter des Kollegiums zu gelten habe. Bleibe ein beſonderer
Vertreter der Behörde innerhalb des Lehrerkollegiums, ſo
bleibe damit auch die Tendenz zur Uberwachung. Eine
Erziehnngsgemeinſchaft, wie ſie das Kollegium darſtelle,

ſei jederzeit ſittlich ſtark genug, um ſich innerhalb des
Rahmens der Geſetze zu bewegen. Das ſogenannte mitt
lere Examen bedeute eine Gefahr für die geiſtige Ent
wicklung der Lehrerſchaft. Die Form der Schulaufſicht
müſſe ſich den neuen Arbeitsformen anpaſſen.

Nach einer Pauſe wurde die Generaldebatte über die
Leitſätze eröffnet. Schulrat Scherer Büdingen in Heſſen:
Man kann die Frage der Schulaufſicht und Schulleitung
von zwei Geſichtspunk?en betrachten. Einmal kann man

ſich die Schulverwaltung von einem idealen Standpunkte
heraus konſtruieren und annehmen, daß jeder Lehrer eine
ideale und ſittliche Perſönlichkeit und ein Meiſter der
Pädagogik ſei. Man kann ſich aber auch auf den praktiſchen
Standpunkt ſtellen und mit den gegebenen Verhältniſſen
rechnen. Der Schulleiter muß daher ein gewiſſes Auſſichts
recht haben. Verneint muß werden, daß der Rektor und
der Kreisſchulinſpektor irgend eine disziplinare Befugnis
haben. Dieſe darf nie von einer einzelnen Perſon aus
geübt werden, ſondern am beſten von einem Kollegium.

Inzwiſchen ſind viel Abänderungsanträge eingegangen.
Ein Antrag Bremen will, daß Schulleitung und Schul
aufſicht ſich nach parlamentariſchen Grundſätzen regeln.

Deutſche Gewerkverelne (H.-.).
Berlin, 18. Mai Jn der heutigen Vormittagsſitzung

würde zunächſt die Debatte über die Neuregelung des
Kogalitionsrechtes fortgeſetzt. Die Diskuſſton endete
mit der einſtimmigen Annahme einer dahingehenden Reſo
lution. Uber den folgenden Punkt der Tagesordnung

Seine Arbeit iſt aus Gründen der Erziehung und des

Mitte einen Vorſitzenden, 5 Beauftragter

u en

Beilage zum „Aerſeburger Correſpondent.
Freitag den 20. Mai 1910.

weis“ berichtete Schumacher Berlin (Gewerkverein der
Holzarbeiter). Zu fordern ſei eine periodiſch wiederkehrende
Arbeitsloſenzählung durch das Reich, ferner müßten die
Gemeinden durch Reichsgeſetz verpflichtet werden, zu den
Arbeitsloſenunterſtlützungen der Arbeiter und Angeſtellten
verbände einen Zuſchuß von 50 Prozent zu leiſten. Den
Nichtorganiſierten ſei eine Unterſtützung in der Höhe dieſes
Zuſchuſſes zu zahlen. Wo ein öffentlicher Arbeitsnachweis
beſtehe, ſei dieſe Kontrolle und Auszahlung nur Nicht
organiſierten zu übertragen. Die etwaige Zuziehung der
Arbeitgeber ſei Sache der Gemeinden. Weiter erörterte
Redner die Frage des Arbeitsnachweiſes. Der Zwangs
arbeitsnachweis der Unternehmer ſei eine ſchwere wirtſchaft
liche, ſoziale und politiſche Gefahr. Da dieſer Zwangs
arbeitsnachweis die geſetzlich feſtgelegten Rechte der Ar
beiter, Koalitionsfreiheit und Freizügigkeit gefährde, ſet es
Pflicht der Reichsgeſetzgebung, einzuſchreiten. Jm Anſchluß
daran ſei die allgemeine Einführung paritätiſcher Arbeits
nachweiſe geſetzlich anzuordnen, ſei es in Form einer Ver
pflichtung der Gemeinden über 10 000 Einwohner zur Er
richtung ſolcher Arbeitsnachweiſe, ſei es durch Subventiv
nierung des Verbandes deutſcher Arbeitsnachweiſe. (Leb
hafter Beifall Es folgte eine ausgedehnte Diskuſſion.
Verbandsvorſitzender Gold ſchmidt batden Verbandstag,
die Forderungen Schumachers anzunehmen. Jn ſeinem
Schlüßworte wies der Referent Schumacher auf die Mög
lichkeit hin, die Arbeitsloſenverſorgung mit einer ziel
bewußten Städtebaupolitik in Verbindung zu bringen
und die Arbeitsloſen, ſoweit ihre Kräfte und ihr Beruf es
geſtatten, bei der Anlegung von Parks, Spielplöätzen e. zu
verwenden. Der Vorſitzende des Arbeitsloſenverſicherungs
amts von Gent habe gebeten, ihm das Referat und die
Diskuſſton über dieſen Punkt der Tagesordnung zugänglich
zu machen. Mit allen gegen eine Stimme wird eine
Reſolution im Sinne der Ausführungen des Referats be
ſchloſſen. Hierauf verhandelt man weiter über den Ver
bandsbericht. Grüling vom Gewerkverein der Fabrik
und Handarbeiter regt an, eine intenſive Agitation in den
evangeliſchen Arbeitervereinen zu entfalten bezw. ſich mit der
Leitung dieſer Vereine in Verbindung zu ſetzen. Der Haß, den
die volksfeindliche Haltung des Zentrums in der Wahl
und Steuerfrage hervorgerufen habe, mache die Mitglieder
der evangeliſchen Arbeitervereine abgeneigt, ſich den chriſt
lichen Gewerkſchaften anzuſchließen. überhaupt ſei die Zahl
der nichtgewerkſchaftlich Organiſterten in den evangeliſchen
Arbeitervereinen ſehr groß. Bei geſchickter Agitation ſeien
mindeſtens 10000 neue Mitglieder für die Gewerkvereine
aus den Reihen der evangeliſchen Arbeiter zu gewinnen.
BöhmGleiwitz, Gewerkverein der Eiſenbahner, bittet, die
Eiſenbahnerfrage mit großer Diskretion zu behandeln. Jn
Preußen ſeien ſich nun einmal Regierung und ſämtliche
Parteien einig, dem Koalitonsrecht der Etſenbahner gewiſſe
Schranken zu ſetzen. Die mangelnden Geldmittel machen
dem Gewerkverein der Eiſenbahner die Konkurrenz mit den
chriſtlichen Organiſationen ſehr ſchwer doch gehe es, wenn

ber ltſam vorwärts. Vorſitzender

ip itggeſchäftsführenden Ausſchuſſes irgendwie ihre gewerkver
einliche Tätigkeit beeinträchtige. Musleitner-Berlin,
Hewerkverein der Maſchinenbau und Metallarbeiter: Kol
lege Goldſchmidt habe im Verbandsbericht davon geſprochen,
daß die liberalen Parteien ſich in Zukunft hoffentlich mehr
der gerechten Arbeiterforderungen annehmen werden. Dieſe
Hoffnung ſet, ſo oft ſie gehegt wurde, ebenſo häufig ent
täuſcht worden. Krüger Berlin, Gewerkverein der
Schneider: Nicht aus ſeiner politiſchen Wirkſamkeit ſei
dem Kollegen Goldſchmidt ein Vorwurf zu machen, wohl
aber daraus, daß er, der Führer der deutſchen Gewerkvereine,
nicht einmal ein ſicheres Landtags oder Reichtagsmandat
zu erreichen vermocht habe. Die Fortſchrittspartei beſetze
die Mandate lieber mit Leuten von Protektion und großem
Geldbeutel Heiterkeit und Zuſtimmung bei einem Teil der
Verſammlung, Zuruf: Zur Sache; Unruhe) Auch hätte
Kollege Goldſchmid nicht wieder in einem Wahlkreis kan
didieren ſollen, deſſen ſozialdemokratiſches Mandat man

aus nichtigen jeſuitiſchen Gründen kaſſiert habe. Uberhaupt
empfehle ſich eine verbindlichere Haltung gegenüber der
Sozialdemokratie. Der Gewerkverein der Schneider komme
gut mit der ſozialdemokratiſchen Organiſation in ſeinem
Berufe aus. Werde man angegriffen, dann müſſe man ſich
natürlich kräftig verteidigen, im übrigen aber die Solidari
tät der Arbeiter gegen die Unternehmer in den Vorder
grund ſtellen.

Hierauf tritt die Mittagspauſe ein.

Deutſchland
(Die Demokratiſche Vereinigung) hat

ſich auf ihrem dieſer Tage in Köln abgehaltenen
Parteitage das Recht gewahrt, überall, wo ſie es für
erforderlich hält, eigene Kandidaten aufzuſtellen,

alſo auch gegen fortſchrittliche Mandatsinhaber und
Mandatsbewerber. Rein formell kann ihr ſelbſtver
ſtändlich kein Menſch dieſes „Recht“ ſtreitig machen
aber mit dem Ziel der Domokratiſchen Vereinigung,
die Reaktion niederzuringen, iſt die Ausübung dieſes
„Rechtes“ unter Umſtänden durchaus unvereinbar
Es mag Wahlkreiſe geben, wo der Sieg der Reaktion
ausgeſchloſſen iſt, guch wenn die Demokratiſche Ver
einigung ihr Glück verſucht. Andere Kreiſe aber, die
die Demokratiſche Vereinigung notoriſch ins Auge ge
faßt hat, ſind ſo gelagert, daß eine Abſplitterung von
auch nur einigen hundert Stimmen die Chancen der
Regktion entſchieden begünſtigen muß. Die Demo
kratiſche Vereinigung iſt längſt den verhängnisvollen
Gang gegangen, eine eigne Parteiexiſtenz führen zu
wollen, anſtatt, wie ſie es erſt erſtrebte, rein „er
zieheriſch“ auf die Linksparteien einzuwirken. Als
eigne Partei mit eignen Kandidaturen muß ſie gegen
alle andern Parteien kämpfen und erſchwert ſich da
durch ihre Exiſtenz ſelber aufs ſtärkſte. Auf die

„Arbeitsloſenverſicherung und Arbeitsnach

6. Jeahrg.

Wählerſchaft wird ihr Vorgehen um ſo eigenartiger
wirken, als ſie bisher in ihrer ganzen Verſammlungs
praxis zwar nicht die Rolle einer Hilfstruppe
der Fortſchrittlichen Volkspartei, die ſie
wahrhaftig mit Recht ablehnen konnte wohl aber
die Rolle einer Hilfstruppe der Sozialdemo
kratie geſpielt hat, während ſie nun in den Wahl
kämpfen praktiſch zu einer Hilfstruppe der Re
aktion ſich auswachſen wird. Doß ſie bei ihrem
Vorgehen nicht einmal auf entſchieden liberale
Männer Rückſicht nehmen wird, iſt charakteriſtiſch für
die rein aufs Perſönliche geſtellte, den politiſchen
Effekt außer acht laſſende Art dieſer neuen Partei.
Dabei zeigt der Fall Schücking aufs neue, wie
wenig die Organ ſation gefeſtet iſt, und wie ſtark man
in Splitterrichterei arbeitet. Auch die gewachſene
Mitgliederzahl kann über die innere Schwäche der
Partei nicht hinwegtäuſchen.

Parlamentarisches.
Die Finanz kommiſſion des Herren

hauſes trat am Mittwoch zuſammen, um den dem
Herrenhauſe erſt am 4. Mai überwieſenen Etat für
1910 einer Vorberatung zu unterziehen. Die Kom
miſſion eröffnete zunächſt eine allgemeine Beſprechung
über die Jinanzlage. Jm Anſchluß daran werden die
Spezialetats beraten werden.

Das Plenum des Herrenhaufes tritt,
wie bekannt, am 21. Mai, nachmittags 2 Uhr, zu
ſammen, um u. a. die Schlußabſtimmung über die
Wahlvorlage vorzunehmen. Die konſervative und die
neue Fraktion halten, wie es heißt, am gleichen Tage
Fraktionsſitzungen ab.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 18. Mai. Herr Superintendent a. D.

Fedor Martius feierte hier am 16. Mai mit ſeiner
Gattin Eliſabeth, geb. Goetze, das 65 jährige
Ehejubiläum, nachdem das Jubelpaar bereits
1895 und 1905 in Halle die goldene und die
diamantene Hochzeit begangen hatte. Die lirchliche
Einſegnung fand am zweiten Pfingſtfeiertage in der
Wohnung des Jubelpaares ſtatt und wurde von dem
Herrn Geheimen Konſiſtorialrat Prof. D. Martius

ſalm 91, den „Hausp des Martiu
Hauſes, anknüpfte. Die Ehejubiläumsmedaille mit
der Zahl 65 überreichte Herr Profeſſor Schmidt,
Oberpfarrer der Marktlirche. Das Feſtmahl, bei dem
der Jubelbräutigam in erſtaunlicher Friſche ſelbſt das
Wort zu einer längeren Rede ergriff, in welcher er den
Gang und die Erfahrungen ſeines langen Lebens dar
legte, fand, wie die Vorfeier, in den Räumen des
Hotels „Stadt Hamburg ſtatt und nahm einen ſehr
fröhlichen Verlauf.

FHalle, 19. Mai. Ein Kind von einer
Zigeunertruppeentführt? Seit Freitag wird
hier, wo eine Zigeunertruppe die Stadt paſſierte, das
dreijährige Kind des Obermüllers Horn vermißt.
Paſſanten wollen ein lautweinendes Kind auf einem
Zigeunerwagen geſehen haben. Die Polizei verfolgte
die Spur bisher vergeblich.

F. Weißenfels, 17. Mai Am letzten Sonnabend
wurde in dem Zuge, der, von Leißling kommend, hier
abends 11 Uhr 6 Min. eintrifft, plötzlich auf freier
Strecke die Notbremſe gezogen. Feſtgeſtellt
wurde, daß in einem Abteil 4. Klaſſe ein dem Arbeiter
ſtande angehöriger betrunkener Mann die Mitfahrenden
tätlich bedroht hatte. Da der Störenfried ſeiner
ſoforti gen Entfernung auch noch Gewalt entgegen
ſetzte, konnte er erſt in Weißenfels an die Luft befördert
und dem Stationsvorſteher übergeben werden.

F Altenaui. H, 18. Mai. Jm hieſigen Walde
hatte vorgeſtern ein Förſter einen Wilddieb er
kappt. Da dieſer auf den Anruf des Förſters ſich nicht
ergab, vielmehr eine drohende Haltung annahm, legte
der Förſter an und ſchoß den Wilderernieder,
der nach wenigen Minuten verſchied.

F Ellefeld (Sachſen), 18. Mai. Bei der Rück
kehr von einem Spaziergange wurde der hier wohn
hafte 30 jährige Stickmaſchinenbeſitzer Franz Kurt
Poller, mit ſeiner Frau in der Nähe von
Reiboldsgrün am dritten Feiertagg von einem
Gewitter überraſcht und beide Ehegatten vom
Blitze erſchlagen. Vorüberkommende Radfahrer
fanden die beiden entſeelten Körper. Wie noch ge
meldet wird, hatten die Eheleute vor dem Gewitter
unter einem Baume Schutz geſucht. Bald darauf
fuhr ein Blitzſtrahl in den Baum, zerſplitterte dieſen
und tötete Poller und ſeine Frau auf der Stelle.

F. Aſchersleben, 17. Mai. Ein unglaublich
dreiſter Einbruch sdiebſt a hlwurde im Nachbar
ſtädtchen Güſten im Hauſe des Sanitätsrats Dr. Wall



ſtabe verübt. Es handelt ſich offenſichtlich um mehrere
Einbrecher, die ſich in die Souterrain-Räume des
Hauſes eingeſchlichen hatten. In der Nacht ſind ſie
dann in die oberen Räume vorgedrungen und haben
ſich in ihrer Kühnheit ſogar in das obere Geſchoß und
in das Schlafzimmer der Wallſtabeſchen Eheleute be
geben, wo dieſe ſchliefen. Die unmittelbar vor dem
Bette befindlichen Kleider des Sanitätsrates wurden
durchſfucht und daraus ein Schlüſſelbund (worauf es
den Verbrechern hauptſächlich angekommen ſein dürfte),

ein Taſchenmeſſer, ein Bürſtentäſchchen, ein Porte
monnaie mit Jnhalt, ein ZigarrenEtui und ähnliche
Sachen geſtohlen. Die auf dem Tiſchchen liegende
goldene Remontoiruhr des Schlafenden mit goldener
Kette ließen die Diebe gleichfalls mit ſich gehen. Da
die Einbrecher nun die Schlüſſel zu allen Zimmern
und Behältniſſen beſaßen, haben ſie in aller Ruhe und
mit Erfolg weiter „gearbeitet“. Kein Zimmer, kein
verſchloſſenes Möbelſtück blieb undurchſucht. Von der
Bernburger Polizei wurde ein Spürhund erbeten.

F. Deſſau, 19. Mai. In feierlicher Weiſe erfolgte
geſtern vormittag die Einweihung des Krema
to riums Vor Ubergabe der Schlüſſel wies Stadt
baumeiſter Sch metz er auf die hiſtoriſche Entwicklung
des Baues hin, der nach dem Projekt des Architekten
William Müller in Berlin aufgeführt wurde. Unter

Harmonium und Geſangbegleitung erfolgte der Ein
zug der Teilnehmer. Die Einweihungsrede hielt Ober
bürgermeiſter Dr. Ebelin g. Das Krematorium ſolle
ſein eine Stätte der Duldung, des Friedens und der
Pietät. Der Vorſitzende des hieſigen Feuerbeſtattungs
vereins, Prokuriſt Dr. Cramer, dankte der Staats
regierung, dem Gemeinderat für ihr Entgegenkommen,
der Landesſynode für die den Geiſtlichen erteilte Er
laubnis zur Teilnahme an den Beſtattungsfeiern. Der
hieſige Verein für Feuerbeſtattung habe heute aus
Anlaß der Feier 1000 Mark als Beihilfe zur Feuer
beſtattung ſeiner Mitglieder bewilligt. Nach weiterem
Chorgeſang fand die Beſichtigung der Anſtalt und die
Vorführung einer Probeverbrennung ſtatt.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 19. Mai 1910.

S Der Weltuntergang in der vergangenen
Nacht iſt glücklich vorübergegangen. Als wir geſtern
abend zu Bett gingen, taten wir es in der Uberzeugung,
beim Erwachen am nächſten Morgen tot zu ſein, und
waren etwas enttäuſcht, als die Sonne ganz harmlos
d die Fenſterſcheiben lachte und ein energiſches

exin

hön gte Welt. Auch die ſchwere, ſo lange
Menſchen denken können, noch nicht dageweſene Prü

fung des Durchgangs durch einen Kometenſchweif hat
ſie glücklich überſtanden, ja es hat niemand etwas davon
bemerkt. Trotz der abendlichen Kühle hat kein Stern
den Schnuppen gekriegt, an Sauerſtoff hat es nicht
gefehlt, zumal mancher, um den Weltuntergang würdig
zu feiern und noch eine angenehme Erinnerung mit ins
Jenſeits zu nehmen, ſich eine Maibowle angeſetzt und
um den etwaigen Ausfall an Sauerſtoff zu decken,
ſauren Moſel dazu genommen hatte. Weder gab es
einen hörbaren Ruck, noch wurden die Geruchsnerven
beläſtigt, als wir die Fahrt durch den verderbenbrin
genden Schweif machten. Kurzum, es war eine Nacht,
wie alle Nächte. Soll man ſich nun freuen oder Leid
tragen, weil es wieder mal nichts geweſen iſt? Die
peſſimiſtiſchen Propheten, die uns wochenlang geäng
ſtigt haben, werden ſich wohl ärgern. Auch, wer

darauf gerechnet hatte, daß mit der Welt auch ſeine
Schulden verſchwinden würden, dürſte das heutige
Morgenlicht nicht allzu froh begrüßt haben. Und
von unſeren Schülern, die heute feüh wieder nach den
kurzen Pfingſtferien ins Joch der Wiſſenſchaft kriechen
müſſen, hat mancher, als er geweckt wurde unwillig
geſtöhnt: ich dachte die Welt wäre untergegangen und
die Schule ftele deshalb aus. Aber freuen vird ſich
jeder, der noch viel gutes und angenehmes vom Leben

erwartet der noch ein hohes erſtrebenswertes Ziel vor
Augen hat, der glücklich geweſen iſt im Kreis ſeiner
Lieben und wird mit Don Karlos ausrufen: O Königin,
das Leben iſt doch ſchön. Ja, ſo intereſſant es ge
weſen wäre, dem Weltuntergange beizuwohnen, und
ſo ſchöne Berichte man auch darüber hätte ſchreiben
können, es iſt doch beſſer ſo, daß die alte Kugel ſich
noch dreht, und wir uns mit ihr.

In Oberbeung erlitt der Müller Hugo
Rath am Mittwoch einen bedauerlichen Unfall, der
ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Beim Nieder
reißen ſeines erſt kürzlich erworbenen Wohnhauſes
ſtürzte ein ſchwerer Balken aus ſiemlicher Höhe herab
und zerſchmetterte R. den Kopf. Der Tod trat

auf der Stelle ein. Der Verunglückte iſt 29 Jahre
alt, war jung verheiratet und Vater eines Kindes

Fußballſport. Das am 1. Pfingſtfeiertag
auf dem Leipziger Sportplatze ausgetragene Wettſpiel
zwiſchen derReſerve Mannſchaft des Vereins für Be
wegungsſpiele“ und der I. Mannſchaft des hieſigen
B. C. „Preußen“ endete nach intereſſanten Kampfe
mit 5:1 für Leipzig. Am 2. Feiertag ſpielte die

1. Mannſchaft gegen „Rapide“ Berlin. Das Spiel
ſetzte in ſehr flottem Tempo ein. Die Einheimiſchen
befanden ſich in ſehr guter Form und konnten mit 3:0
bis Halbzeit führen. Auch die zweite Spielhälfte
zeigte eine Uberlegenheit der „Preußen“, die vorzüglich
kombinierten. „Rapide“ verteidigte ſehr gut, konnte
jedoch nicht verhindern, daß „Preußen“ bis Schluß
nochmals drei mal den Ball ins Netz jagte. „Rapide“
unternahm ebenfalls verſchiedene ſchön durchdachte
Angriffe, die jedoch von der aufmerkſam ſpielenden
Verteidigung „Preußens“ ſtets abgewehrt wurden.
So endete der Kampf mit dem unerwarteten Reſultate
von 6:0 Toren für „Preußen“. Die II. Mannſchaft
der „Preußen“ mußte ſich nach abwechslungsreichem
Spiel der II. Elf des Leipziger Sportklubs 1898 mit
5:2 Toren beugen.

Die Kometennacht auf der Treptower
Sternwarte.

Berlin, 19. Mai Bereits von s Uhr abends ſtrömten
die erſten Beſucher herbeti, in ſo großer Zahl, daß bereits um
2/210 Uhr die neue Vortragshalle der Treptower Sternwarte
mit etwa 600 Perſonen gefüllt war, die meinem Vortrag
über die Begleiterſcheinungen bei dem vorausſichtlichen
Durchgang der Erde durch den Schweif des Halleyſchen
Kometen beiwohnen wollten. Nachdem ich durch Erzeugung
eines Sprektrums mit hellen und dunklen Linien nachwies,
wie es möglich iſt, auch Aufſchluß über die Beſchaffenheit
der Kometen und anderer Himmelskörper zu erhalten, zeigte
ich die normalen Dämmerungserſcheinungen, welche nach
dem Ausbruch Eratators im Jahre 1883, 1884 und 85 bei
Sonnenaufgang und Untergang zu beobachten waren und
insbeſondere die intereſſanten Erſcheinungen der leuchten den
Nachtwolken, welche in einer Höhe von 800 Kilometer in
den Jahren 1887 bis 1900 in den höchſten Schichten unſerer
Atmoſphäre zu beobachten waren. Dieſelben zeigten damals
eine Geſchwindigkeit von hunderten von Metern in einer
Sekunde. Jch wies auch darauf hin, daß es möglich ſei,
daß das Zodiakallicht eine Verſtärkung in der nächſten Zeit
erfahren könnte. Da ſich nachweiſen läßt, daß in dem Ko

meten auch elektriſche Kräfte ihr Spiel treiben, die ſehr
wahrſcheinlich ihren Sitz in den Sonnenflächen haben, ſo
ließ ſich bei der Berührung der Atmoſphäre mit dem Ko
metenſchweif auch eine Anderung der potenziellen Energie
der Erdatmoſphäre erwarten. Die ſtarken Bewegungen,
welche in den höchſten Atmoſphärenſchichten durch die Be
wegung der Erde mit dem Kometen zu erwarten waren,
mußten in ſtarken Krümmungen der zu erwartenden Stern
ſchnuppen beziehungsweiſe der zufällig um dieſe Zeit auf
tretenden Feuerkugeln ſich zeigen. Nach Vorführung alter
hiſtoriſcher Kometen- und moderner KometenPhoto
graphen und Abbildungen, welche die Anderung ihrer
Schweifgeſtaltung mit der Anderung der elektriſchen Kräfte
auf der Sonne erweiſen, wies ich zur Beantwortung der
vielen anderen intereſſanten Fragen, welche bei der Beo
bachtung eines Kometen in uns auftauchen, auf das von
mir herausgegebene Buch „Kometen Weltuntergang Pro
phezeiungen und der Halleyſche Komet“ hin. Der Vortrag

te um 12 Uhr wiederholt werden, da inzwiſchen ſich
eingefunden hatten. Die eigenartige

wohl kaum erklärt werden konnte, war beſonders auffällig.
Um 2 Uhr 10 Min. erſchien von Oſten bis Norden ein ſehr
intenſiver heller Dämmerungsſtreifen von grünlich heller
Färbung, der in ſeiner Jtenſtvität an die Erſcheinung vom
30. Juni bis 1. Juli 1908 erinnerte. Jm Kometenſucher
erſchien innerhalb dieſes hellen Dämmerungsſtreifens eine
intenſive helle Rippe, welche parallel zum Horizont verlief
und an die Erſcheinung der leuchtenden Nachtwolken er
innerte. Die ſtarke Bewölkung des Himmels geſtattete
keinerlei Beobachtungen auffälliger Erſcheinungen, und
auch die zwiſchen 3 und 4 Uhr ſichtbaren Farben der
Dämmerung konnten auch in gewöhnlichen Nächten zu
ſehen ſein. Freilich war auch kurz vor Sonnenaufgang die
Färbung eine ſelten itenſive. Eine Beobachtung der Sonne
mit dem roten Fernrohr, die auch leider durch Wolken viel
fach getrübt wurde, ließ den Vorübergang des Kerns des
Halle ſchen Kometen vor der Sonne nicht erkennen, ob
gleich eine größere Gruppe von Sonnenflecken in den
Wolkenlücken deutlich zu beobachten war und die ganze
Sonne nach einer auffälligen Erſcheinung, die durch den
Kern des Halleyſchen Kometen hätte hervorgerufen werden
können, abgeſetzt worden iſt.

Wenn bei der Begegnung der Erde mit dem Halleyſchen
Kometen Staub bezw. Gas in unſere Atmoſphäre einge
drungen iſt, ſo wird ſich dies in den nächſten Tagen und
Wochen durch auffällige Dämmerungserſcheinungen bezw.

durch Auftreten von leuchtenden Nachtwolken zeigen
müſſen. Eine neueſte Berechnung hatte ergeben, daß der
Eintritt des Kometen Halle in die Sonnenſcheibe um
4 Uhr 22, der Austritt 5 Uhr 22 Minuten ſtattfinden
müßte, alſo für Berlin nach dem Sonnenaufgang,
ſo daß, wenn der Kern eine feſte Maſſe war, ſich
dieſe als eine vorüberziehende kleine ſchwarze Scheibe,
ähnlich wie bei Venusdurchgang, auch der Sonnehätte zeigen
müſſen. Vielleicht haben die Ballonauſſtiege, welche an
vielen Orten in dieſer Nacht vorgenommen wurden, dadurch,
daß ſie ihre Beobachter über die Wolken geführt haben,
manche lei intereſſanteReſultate ergeben.

Dr. Archenhold, Direktor der Treptower Sternwarte.

Aus dem Merſebarger und denschbarken Freien

S Leunga, 19. Mai. Herr Paſtor Riep ſchreibt
uns Zu dem Artikel unter Leung kann ich nicht unter
laſſen, folgendes zu bemerken: Es iſt wahr, daß an

unſrer Kirche ſeit undenklichen Zeiten nichts getan
worden iſt und ſie ſich deshalb jetzt in einem höchſt
traurigen Zuſtand befindet. Nach Abbruch des
Glockenſtuhls zeigen die total verfaulten Balken des
ſelben erſt, in wie großer Gefahr wir uns befunden
haben. Schon beim nächſten Läuten konnten die
Balken ſamt den Glocken herabſtürzen und durch die
Erſchütterung auch die Mauern der Kirche namentlich
die ganz geborſtene und bereits überhängende Süd
wand zuſammenbrechen. In der Tat, nur wie durch
ein Wunder ſind wir vor großem Unglück behütet
worden. Aber das muß ich hier konſtatieren, die

kirchlichen Gemeindeorgane haben ſich keineswegs
„geſträubt gegen eine umfaſſende Erneuerung“. So
wohl die Mitglieder des Gemeindekirchenrats als auch
die der kirchlichen Wählerverſammlung haben ſofort
und einhellig ihre Zuſtimmung zu der von mir bean
tragten Reſtauration der Kirche gegeben. Richtig
aber iſt, daß ich trotzdem wegen dieſer Sache, die ich
doch nicht in meinem ſondern in der Gemeinde Inter
eſſe unternommen habe, mancherlei Anfeindungen zu
erdulden habe. Namentlich gibt es hier Leute ohne
Verantwortung, die über alles knurren und keine an
genehmere Unterhaltung am Bier und Skattiſche
oder beim Markt Kaffeeklatſch in der Stadt kennen,
als über den Geiſtlichen der Gemeinde reſp. auch
über den Lehrer herzuziehen. Wen dies trifft, der
melde ſich, und wen es juckt, der kratze ſich.

Riep, Paſtor.
S Zöſchen, 18. Mai. Man ſchreibt uns: Eine

ſeltene Aberraſchung erlebte ein hieſiger Guts
beſitzer. Der Hofbrunnen ſpendete ſeit einiger Zeit
kein reines Waſſer mehr und die Waſſerpumpe ließ ſich
nur ſchwer handhaben, obwohl der Brunnen jahr
zehntelang ſeine Pflicht vortrefflich getan hatte und
die Brunnenröhre noch ziemlich neu war. Herbei
gerufene Sachverſtändige konſtatierten eine ſtarke Ver
moderung des inneren Teiles der Brunnenröhre und
empfahlen als Abhilfe die Anſchaffung einer neuen
Waſſerpumpe. Schon hatte man ſich mit dieſem Ge
danken vertraut gemacht, als man nach kurzer Zeit
ein munteres Spätzlein aus der Waſſerpumpe ent
fliehen ſah. Man entdeckte nun, daß Herr und Frau
Spatz ſich die größte Mühe gegeben hatten, ihr Neſt
in der Waſſerpumpe anzubringen. Der obere Teil
derſelben war faſt verſtopft von Holz, Stroh, Laub
und dergl. Baumaterial. Die fortwährende Störung
hatte das Pärchen am Brüten gehindert, ſonſt hätte
man noch größere Wunder ſehen können und womög
lich mit Wilhelm Buſch ausrufen dürfen: „Dieſes
aber ſcheint mir ein Neugeborner Spatz zu ſein.

Das Brunnenwaſſer aber hat wieder die gewohnte
Klarheit

Oſendorf, 18. Mai. Das jährige
Töchterchen Hirſchfeld fiel am 2. Pfingſttage in
unmittelbarer Nähe der Elſterbrücke in den hier ſehr
tiefen Fluß und wurde von den Fluten fortgeführt.
Dem Einwohner Ronniger gelang es zwar, das
ſchwimmende Kind wieder zu landen, doch war das
ſelbe bereits erſtickt und alle Wiederbelebungsverſuche
blieben erfolglos.8 Dürrenb erg, 18. Mai Die „Dürrenberger
Zeitung“ leiſtet ſich ſo e nach Servilismus

geKexnduftende Selalngchrihe r
am dritten Pſingſtfeiertag in aller Frühe die Berg
kapelle ihrem hohen Chef, dem Direktor des Kgl. Salz

r öä t. er
amts, Herrn Bergrat Hilgenfeld, zu ſeinem 50.
Geburtstage. Möge der hohe Herr, der ſeinen Ge
burtstag zum 1. Male im hieſigen neuen Wirkungs
kreiſe felerte, denſelben noch manch Jahrzehnt hindurch
in voller geiſtiger und körperlicher Friſche zum Wohle
der Familie und zum Wohle unſeres Lebensnerves,
des Solbades, begehen. Glück auf! Wir brauchen
dieſem Hymnus wohl nichts weiter hinzuzufügen.

8 St. Ulrich, 19. Mai. t
50 Jahren, trat hier Rentmeiſter Krahmer in den
Kommunaldienſt. Aus dieſem Anlaß ſoll demnächſt
eine Ehrung des greiſen Beamten ſtattfinden.

S Aus der Sagalaue, 19. Mai. Die Baum
blüte iſt faſt vorbei. Nur Apfelbäume in kälteren
Lagen tragen noch ihren roſafarbenen oder weißen
Blütenſchmuck. Die Blüte war ſehr reich, und da
nur hier und da ein wenig Regen gefallen iſt, auch die
letzeen Tage eine faſt ſommerliche Wärme gebracht
haben, iſt der Fruchtanſatz durchgehends gut und

dürfte eine reiche Obſternte zu erwarten ſein. Die
Kirſchen, auf die wir zunächſt zu rechnen haben, haben
ebenfalls gut angeſetzt, und es werden die erſten, falls
die Wärme anhält, in kurzer Zeit auf dem Markte er
ſcheinen. Ganz prächtig ſtehen die Saaten. Das
Korn wächſt zuſehends. Schon haben ſich die Ahren
entwickelt, und in wenigen Tagen wird die Roggen
blüte eintreten. Von den gelegten Kartoffeln iſt noch
nichts zu ſehen, aber die Rübenſaat iſt gut aufgegangen,
man hat ſie ſchon gehackt und bald wird auch das
Verziehen beginnen. So läßt ſich denn das Kometen
jahr nicht ſchlecht an und wird hoffentlich dazu bei
tragen, die intereſſanten Himmelskörper von dem
ſchlechten Rufe zu befreien, den ſie ſeit Jahrhunderten
unſchuldigerweiſe getragen haben.

S Schkeuditz 19. Mai. Von einem ſchweren
Unfall, den Automobilbeſitzer Pommnitz von hier
mit ſeinem Fahrzeug vorige Woche bei Weßmar er
litten haben ſollte, berichteten Halleſche Blätter. Auf
eine Anfrage bei Herrn Pommnitz, dem u. a. das
Schlüſſelbein gebrochen ſein ſollte, teilt dieſer mit, daß
an der ganzen Sache nichts wahres ſet, er befinde
ſich wohl und munter und ſei ſchon am andern Morgen
mit jenem Motorwagen, der durch Anfahren an einen
Baum einen kleinen Defekt erlitten hatte, wieder ge
fahren. Es handelt ſich hier alſo wieder einmal um
die Aufbauſchung eines ganz geringfügigen Unfalles.

Am 14. Mai 1860, vor



n Entet, dem T jahrigen Erbgroßhergog Nikolaus von
Oldenburg, im Rabenſteinfeld bei Schwerin eine Ruder

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 20, Mai: Meiſt trocken,

ziemlich heiter, am Tage ziemlich warm. 21. Mai: Ziem
lich warm, teilweiſe heiter, ſtellenw. Gewitter, ſonſt trocken.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

(Eingeſandt.) Alſo der Bürgerverein für ſtäd
tiſche Jntereſſen, der Bürgerverein „Süd und Weſt“, der
Haus und Grundbeſitzerverein und der Verkehrsverein mit
vielen hundert Bürgern „Es kreiſte der Berg, und er
gebar ein Mäuslein“ wurden mobil gemacht, um eine
Anderung des Straßennamens „An der Geiſel“ erwirken
zu helfen. Rechtsgelehrte und gleichzeitig Stadtverordnete
der Nachbarorte Halle und Leipzig gaben ihre Urteile über
die Begründung der zu dieſem Zwecke verfaßten Eingaben
an den Magiſtrat ab. Und doch ſchenkte dieſer den Geſuchen
kein Gehör. Jch kanns ihm nicht verdenken: denn wie
melodiſch klingt ein ſolcher Name, wie leicht bleibt er im
Gedächtnis, wie traut muß der Klang den alten Merſebur
gern ſein, die ſich durch ihn an ihre Kindheit erinnern
Taſſen, als noch alles anders war. Bald muß auch das
ganze Geiſelbett in der Stadt überbrückt werden, und nur
noch der Straßenname „An der Geißel wird darauf hin
deuten, daß unter dem Damm das Waſſer des Baches
rauſcht, wird Bilder längſt vergangener Tage heraufzaubern
helfen, die mit der Geſchichte unſerer Stadt eng verknüpft
ſind. Nun ſoll ein anderer Name dafür genommen werden.
„Marktſtraße“, wie herb das klingt, ohne jede Poeſte.
Dieſe Marktſtraßen, Marktplätze, Marktgaſſen und an
dere Verbindungen mit „Markt“ haben ſo mancher
damit geſegneten Stadt Kopfſchmerzen verurſacht,
gerade weil ſie Verwirrungen in die Verkehrsverhält
niſſe trugen. Jetzt will man uns damit beglücken:
wäre das nicht geradezu ein Schildbürgerſtreich Hat man
nicht bedacht, daß die Anderung eines Straßennamens, die
faſt gleichbedeutend einer Firmenänderung iſt, einen Still
ſtand, ja einen Rückſchritt der Geſchäfte dieſer Straße im
Gefolge haben kann? Die neue Straßenbezeichnung muß
ja die alten Kunden verwirren. Ehe ſie bekannt geworden
und ſich eingelebt hat, kann ein Menſchenleben vergangen
ſein, und mancher Kunde hat die neue Straße nicht gefunden.
Wer eben die alte Straße nicht finden wollte, der wird ſeine
Schritte zu der neuen lenken und umgekehrt. Jedenfalls
bewirkt eine Anderung des Straßennamens in den wenigſten

Fällen eine Hebung des Geſchäfts. Hierzu kann wohl die
Verlegung des Lokals an einen günſtigeren Platz, vor allem
aber eine tüchtige Leitung beitragen, die mit modernen Ge
ſchäftsmitteln unter der Deviſe „Furchtlos und beharrlich
vorwärts arbeitet, aber nicht beſtrebt iſt, durch zweifel
hafte Forderungen Maßnahmen herbeizuführen, die geeignet
a Merſeburg in der Achtung der gebildeten Welt herab

zuſetzen. p.Vermischtes,
(Die Großherzogin Marie von Mecklen

burg SchwerintnLebensgefahr.) Als die Groß
hHhexzogin Marie WMeck Gmerin mit ihreme. DRoB wurden Schwer

parttie auf dem Schweriner See unternehmen wollte, kenterte
das Boot beim Einſteigen und die Großherzogin fiel vom
Steg in das tiefe Waſſer. Der noch auf dem Steg befind
liche Erbgroßherzog ließ ſich nachgleiten und es gelang
ihm, die Großherzogin wieder an den Steg heranzuziehen,
ſo daß ſie ſich feſthalten konnte. Der Erbgroßherzog
kletterte dann zurück und zog ſeine Großmutter bis an eine
Stelle, wo ſie einen Stützpunkt für die Füße fand. Da er
nicht imſtande war, die Großherzogin allein heraufzuziehen,
lief er zu dem fünf Minuten entfe nten Schloſſe und holte
Leute herbei, mit deren Hilfe es gelang, die Großherzogin
aus ihrer unangenehmen Lage zu befreien. Der Groß
herzog von Mecklenburg Schwerin hat dem jungen Erb
großherzog von Oldenburg für ſeine brave Tat die
Mecklenburged Rettungsmedaille verliehen.

Ein Gewitter,) das von einem Hagelwetter
begleitet war, wie es ſeit Jahren nicht beobachtet worden
iſt, verurſachte am Dienstag im Oſten, Südoſten und Süden
von Berlin und Umgegend großen Schaden. Die
Hagelkörner hatten vielfach die Größe von Walnüſſen. Jn
den Gärten, den Laubenkolonien und den Parkankagen
wurden Zweige, Blätter und Blüten zerſchlagen. Auf den
Feldern lag der Roggen ſtrichweiſe wie gemäht und gewährte
einen troſtloſen Anblick. Das Unwetter zog von Oſten nach
Süden, der Norden und Weſten blieb verſchont.

*(Anarchiſtiſche Krankenwärter) Jm
Krankenhauſe zu Bizétre in Frankreich wurde der
Wärter Martin bei dem in ſeinem Schlafzimmer unter
nommenyen Verſüch, eine Bombe mit einem angeblich von
ihm erfundenen Sprengſtoff zu laden, durch die Exploſion
des Geſchoſſes getötet. Ein anderer Wärter, namens
Mouette, der ihm bei dem Experiment half, wurde lebens
gefährlich verletzt. Beide Wärter ſollen der anarchiſtiſchen
Partei angehört haben.

KBootsunglück.) Königsberg, 17. Mai. Bei
einer Bootsfahrt auf dem Friſchen Haff iſt die Frau des
Kaufmanns Plok ertrunken. Jhr Mann hielt ſie zwei
Stunden lang über Waſſer, mußte ſie aber ſchließlich, da
keine Hilfe kam, ſinken laſſen. Er ſelbſt wurde ſpäter von
Fiſcherbooten aufgenommen und iſt ſchwer erkrankt

(Aufruf zur Gedenkfeier auf den Metzer
Schlachtfeldern.) Der Verein zur Schmückung und
Erhaltung der Kriegergräber bei Metz erließ aus Metz einen
Aufruf an die Kriegsteilnehmer von 1870, in dem er für
den 14. Auguſt zur Gedenkfeier einladet und um möglichſt
zahlreichen Beſuch bittet. Der Verein gibt bekannt, daß der
Kaiſer den Grafen Häſeler mit ſeiner Vertretung beauftragt
habe. Der Aufruf iſt unterzeichnet vom Bezirkspräſidenten
Zeppelin Aſchhauſen, Kommandierendem General des ſäch
fiſchen Armeekorps

der Szaßvarer Kohlengrube bei Fünfkirchen, die ſich im
Beſitz des Tünfkirchner Bistittus befigs es erfs gte tet einer
Tiefe von 380 Meter eine Exploſion ſchlagender Wetter

zers „Königsberg“ und des Depeſchenbootes Sleipner“

(Millionenbanknotenfälſchungen in Bul
gariten.) Aus Sofiag meldet der Draht: Hier und in ganz
Bulgarien wurden zahlreiche Verhaftungen von Banknoten
fälſchern vorgenommen. Bisher konnten bereits bulga
riſche, rumäniſche und ſerbiſche Banknoten in der Höhe von
2600000 Frank beſchlagnahmt werden.

(Zwei junge Mädchen in der Havel er
trunken.) Die 20 jährige Eliſabeth Porutkt aus Hannover,
die bei ihrem Onkel, dem Beſitzer des Etabliſſements Papen
berge bei Spandau, zu Beſuch weilte, unternahm mit dem
Oberkellner Wredow und der 25 jährigen Alwine Heſſe, die
beide in dem Reſtaurant tätig waren, eine Kahnfahrt.
Beim Wechſeln der Plätze ſchlug das Boot um. Die H. ging
ſofort unter, während der Kellner die P. drei Viertelſtunden
über Waſſer hielt. Dann verließen ihn die Kräfte und das
junge Mädchen ertrank. Er ſelbſt konnte gerettet werden.
Die beiden Leichen ſind noch nicht geborgen worden.

(Raubmordan einem Kaſſierer.) Am Sonn
abend wollte ſich der Kaſſierer der Sſterreichiſchen Berg
und Hüttenwerke in Mähriſch- Oſtrau Eduard Stepan in
die Bergwerkskanzlei begeben, um den Arbeitern die
14tägige Löhnung auszuzahlen. Auf dem Wege wurde er
aus dem Hinterhalt angeſchoſſen und durch einen
Revo lverſchuß in den Nacken auf der Stelle ge
tötet. Die Mörder beraubten ihn eines Betrages von
4894 Kronen Jn Oſtrau herrſcht helle Beſtürzung über die
Mordtat, die der fünfte Mordanſchlag iſt, der innerhalb
zweier Monate an Bergwerksfunktionären verübt wurde.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

(Tödlicher Unfall beim Königsſchießen.)
Jn Kriewen wurde, wie ein Telegramm aus Poſen meldet,
beim Königsſchießen der 26 jährige Kaufmannsſohn St a
niszewski, der als Kontrolleur fungierte, erſchoſſen.
nen n hatte der Malermeiſter Kryſtek ab
gegeben.

(Durch giftige Gaſe getötet.) Bei der Feſt
ſtellung des Waſſerſtandes in einem Brunnen auf dem
Gehöfte eines Landwirts in Guennigfeldt wurde der
15 jährige Landarbeiter Butterbrot von giftigen Gaſen ge
tötet. Ebenſo wurde ein zweiter Arbeiter, der zu Hilfe
eilte, betäubt. Es gelang noch, ihn zu bergen, jedoch ſtarb
auch er auf dem Transport nach ſeiner Wohnung.

Ein ſchwerer Unglücksfal)) ereignete ſich auf
der Eiſenbahn zwiſchen Neumünſter und Einfeld.
Dienstag früh um 5 20 Uhr wurde auf dieſer Strecke bei
der Begegnung der Züge 571 der Dachdecker Auguſt Studt
Kiel getötet und der Plakatmaler Auguſt Kriecheldorf
Hamburg ſchwer verletzt. Letzterer iſt im Krankenhauſe zu
Neumünſter untergebracht worden. Es iſt anzunehmen,
daß eine Schlackenſchaufel mit einer langen Eiſenſtange
von der Lokomotive des Zuges 654 gegen den auf dem
andern Gleis fahrenden Zug 571 geſchlagen hat.

(667 Wohnhäuſer niedergebrannt) Jn der
Ortſchaft ZemplinVaſarhely im Zempliner Komitat ſind
67 Wohnhäuſer ſamt den Nebengebäuden nieder
gebrannt.

(47 Perſonen ertrunken.) Auf dem Dniepr
bei Alexandrowsk (Gouv. Jekaterinoslaw) geriet ein von
94 Perſonen beſetztes Fahrzeug gegen ein Riff und kenterte.
47 Perſonen ſind ertrunken

(Grubenunglück) Budapeſt, 18. Mai. Jn

Vier Arbeiter wurden getötet, 17 Arbeiter und ein
Aufſeher ſind noch in der Grube. Für die in der Grube
Zurückgebliebenen iſt keine Hoffnung auf Rettung.

(Fröhliche Kometenempfänge) Mainz,
18. Mai. Hier trifft man große Vorbereitungen für den
Durchgang der Erde durch den Halleyſchen Kometen. Der
Mainzer Karnevalsklub ladet zu einem großen „Ab
ſchiedskommers“ heute nacht ein. Nach dem Pro
gramm werden ſich die „letzten Erdenbewohner“ in einem
Reſtaurant treffen und von hier aus wollen ſie um 2 Uhr
morgens nach dem Marktplatz pilgern, wo das Abſchieds
lied: „Heut ſeh'n wir uns zum letzten Mal“ geſungen wird.
Unter Glockengeläute wird dann der Komet mit den Worten
„Salem Halley kumm!“ begrüßt. „Nach erfolgten
Zuſammenſtoß“ wird eine „Freifahrt durch das Univerſum“
und zurück nach dem Verſammlungslokal unternommen,
wo ſich die Erſchöpften von den Strapazen der Kataſtrophe
bei einem Frühſtück erholen, das mit „Kometenſchwanz
ſuppe“ anfängt und mit „Milchſtraßenereme“ endigt.

*(Unfälle in den Bergen.) Montag vormittag
iſt der Kaufmann Fritz Heidecke aus Schönebeck a d. Elbe
bei der Beſteigung des Oberalpſtockes im Kanton Urt 200
Meter tief tödlich abgeſtürzt. Seine Leiche iſt geborgen

Vonm ſteilen Borſchen bei Teplitz iſt ein junger Touriſt
abgeſtürzt und totgeblteben. Der Wiener Touriſt
Fröhlich iſt vom Hochſchwab (Steiermark) abgeſtürzt

ſeine Leiche wurde am nächſten Tage gefunden.
(Mutter und Kind unter den Zug geſt ürzt.)

Aus Station Heißen (Rheinland) meldet man Montag
abend verſuchte eine Frau mit einem etwa einjährigen
Kinde den in der Abfahrt begriffenen Perſonenzug 479 zu
beſtekgen. Hierbei fiel die Frau unter den Zug, wurde
getötet und das Kind ſchwer verletzt, Perſonalien konnten
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

CLuſtmord in Oberſchleſten) Dienstag nach
mittag wurde bei Kattowitzin der Nähe der Eminenzgrube
die 17 Jahre alte Tochter des Hüttenarbeiters Powroznik,
die ihrem in der Marthahütte beſchäftigten Vater das
Mittageſſen gebracht hatte, von einem Unbekannten er
mordet aufgefunden. Das zur Tat benugtzte Fleiſchermeſſer
fanden dret des Weges kommende Männer, die den Mörder
fliehen ſahen, ihn aber leider nicht mehr einholen konnten,
unter der Leiche. Der Unhold hatte das Mädchen über
fallen und erſtach es, als es zu ſchreien begann.

Neueste Nachrichten.
Berlin 19. Mai. Die Jacht „Hohenzollern“

mit dem Kaiſer an Bord iſt in Begleitung des Kreu

Slugapparat wurde zerkrümmert.

geſtern kurz nach 6 Uhr abends in Sheerneß einge
troffen. Auf Wunſch des Kaiſers wurde bei der An
kunft der „Hohenzollern“ in Sheerneß kein Salut ge
feuert. Die deutſchen Kriegsſchiffe hatten die Flaggen
halbſtocks geſetzt. Der Kaiſer landet heute, Donners
tag, in Port Viktoria und begab ſich um 10 Uhr
nach London. Nachdem die Kaiſerjacht „Hohen
zollern“ bei Port Viktoria vor Anker gegangen war,
begab ſich Admiral Sir Charles Drury, der
Chef des Nordgeſchwaders, an Bord der Jacht, um die
Befehle Sr. Majeſtät des Kaiſers entgegenzunehmen.
Die „Hohenzollern“ hat mit Port Viktoria direkte
telegraphiſche und telephoniſche Verbindung.

Berlin, 19. Mai. Der Kaiſer hat befohlen,
daß am 20. Mai, dem Beiſetzungstage des Königs
Eduard, die in den Häfen befindlichen deutſchen
Schiffe mit Flaggenparade Toppflaggen die
engliſche Flagge im Großtopp zu ſetzen, halbſtocks
zu flaggen und, um 10 Uhr beginnend, einen Trauer
ſalut von 68 Schuß mit Zeitintervallen von je einer
Minute zu feuern haben.

Berlin, 19. Mai. Von der Ballonhalle des
Berliner Vereins für Luſtſchiffahrt ſtiegen eine halbe
Stunde vor Mitternacht Profeſſor Berſon und
Dr. Weidert mit dem Ballon „Groß“, Profeſſor
Sühring und Profeſſor Lüdening mit
dem Ballon „Hildebrand“ mit Jnſtrumenten
für luftelektriſche Meſſungen, Staubzählungen
und photographiſche Aufnahmen auf. Die Fahrt ſollte
nicht in größere Höhen als etwa 5000 Meter gehen.

Breslau, 19. Mal. (W. T. B.) In Schweid
nitz wurde der Halleyſche Komet mit bloßem
Auge deutlich geſehen; er erſchien kurz nach 3 Uhr und
ſtieg verhältnismäßig ſchnell am Horizont empor.
Bei der Beobachtung mit dem Fernrohr zeigte ſich der
Kern blutrot; auch war der Schweif deutlich zu ſehen.
Der Komet verſchwand nach etwa einer halben
Stunde.

Habana, 19. Mai. Jn Pinar del Rio explo
dierte in der Kaſerne der Landpolizei Dynamit.
100 Perſonen ſollen getötet und 5 verletzt worden ſein.

New York, 19. Mai. Bei einem Brande in
Adams Hotel in Phönix wurden geſtern 30 Gäſte
vermißt. Wahrſcheinlich ſind ſie verbrannt.

Juviſy, 19. Mai. Der Aviatiker Nau
ſtürzte geſtern während eines Fluges mit ſeinem
Eindecker aus einer Höhe von 10 Meter zur Erde und
blieb beſinnungslos liegen. Er trug zahlreiche Ver
letzungen am K n Körper davon. Deropf und am Jan

Berliner Getreide nud Prodgktenverksh
Berlin, 18. Mai.

Wetten Ior. in. 214,00 215 00 Mat
Roggen lok. inl. 146,00 Max
Hafer fein 67,00 78,90 ba ist 168,00 bis

166,00 Mark.
Weigz en en. 9 hntrs 26 00 28 75 Mk.

h 4 18, 10 80,10Roggenmeh! Ke.
Gerſte in Leiehe 136 143 06 t. es ſchwer frei

Wagen und a Bahn 144 163 59 r. be rufſſ. frei
Wagen lei dte 118 90 124 99 Mart.

Weigenktrete genb zette ertl. Sag s Mühle 10 75
kis 11,50 er. de fein netto exel. Sag ab ähre 10 75 bis
11,50 Mk.

Keklameteil.

O nebenſtehende Etikett iſt k.
S Eintragung des Kaiſerl.

tentamtes Berlin am 18. Oktober
1909 unter Nr. 122 385 ebenfalls
geſetzl. geſch. worden, u. zwar für

Abführpillen.
J Wir warnen deshalb vor Nachah
mung unſ geſetzl. geſch. Zeichens

A.
e

Vorzügliche, wohlschmeckende

eigwaren-Suppe
in Würkeln zu 10 Pfg. für 2 Teller O Ziele



Etandes amtsbezirk St, Ulrich
bei Mücheln

Meldungen im Monat April 1910.
Geboren: dem Dreſcher Trinks in

Zorbau 1. T.; dem Grubenarbeiter Rat
geber in Zöbigker 1 T.; dem Eiſenbahn
arbeiter Grauert in Möckerling 1 S. ein
unehel. S. in St. Ulrich; dem Handarbeiter
Fiſcher in Gehüfte 1 T.; dem Schmiedemſtr.
Thieme in St. Ulrich 1 S. ein unehel. S.
in Wenden; dem Magazinarbeiter Schneider
in Möckerling 1 S. ein unehel. T. in
Oechlitz; dem Grubenarbeiter Weida in
Möckerling 1 S. dem Landwirt u. Mühlen
beſitzer Nöckel in Möckerling 1 T dem
Schalttafelverwalter Goldmann in Zöbigker
1

Eheſchließungen: der Bäcker Paul
Otto Hartmann in Ober-Wünſch und Jda
Margaretha Göhle in Oechlitz; der Hand
arbeiter Friedrich Paul Müller in Schmirma
und Minna Thereſe Kunert in Wenden;
der Poſtbote Auguſt Friedrich Wilhelm
Schmehl in Halle a. S. und Marie Jda
Vogler in St. Micheln,

Geſtorben: der Landwirt Karl Fiſcher
in Möckerling, 68 J.; Reginga Jenſch geb.
Goldmann in St Ulrich, 56 J. Friedrich
Paul Alt in Eptingen, 6 M.; der Land
wirt Gottlob Sachſe in St. Micheln, 79 J.;
Max Alfred Langholz in Oechlitz, 1 M.
ein totgeb. in Oechlitz; die verw. Ziegelei
arbeiter Jneiane Hoffmann geb. Böhland
in St. Micheln, 69 J., Marta Linda Pöhlitz
in Zorbau, 3 M. Meta Ecke in Wenden,

Wſen Verpachtung.

Die der hieſigen Pfarre gehörigen
Wieſen von za. 46 Morgen ſollen
Dienstag den 314. Mai d. J.,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle auf Art Jahre an den
Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden.

Collenbey, den 16. Mai 1910.
Der Gemeindekirchenrat.

Wiesenverpachtung.
Die Grasnutzung der Kriegsdorfer

Kirchenwieſe ſoll
Freitag, den I9. Maf,
vormittags Il Uhr,

im Gaſthauſe zu Kriegsdorf öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Dex Rendant

ten
Garantie

VWvhrmöbel
und

Phönix
Klappftähle

in
wosger Aldwanl

Albert Kunth,

6 Kar?
d

Brühl No.

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelau,
nach Auslegen eines Paketes „Es ſchmeckt
prächtig“. Paket 50, 100 Pf. Menſchen
Geflügel, Hanstieren nicht ſchädkich, nur
Mänſen, Ratten. Dom- Apotheke,
Merſeburg

Lederhandlung

Gebrüder Becker
Breite Strasse 4.

Sohlloder
und Oberleder-

Aussehnitt,
h Sohaftelager,

Schuhmacher
Bedarfs- Artikel.

„Seit 3 Jahren litt ich an einem
heftigen, häßlichen

bedibhsaussbtln

Schon nach 3täg. Gebrauch von Zuckers
Patent-WMedizinal- Seife war der Erfolg
augenfällig. Die Pickel trockneten ein und
es bildeten ſich keine neuen mehr. Nach
Verbrauch von 2 Stück war meine Haut
vollſtändig rein. P. N. in Crefeld.“
a Stck. 50 Pf. (15 o ig) und 1,50 Mk.
(35 o ig, ſtärkke Form). Dazugehörige
Zuckesh Creme 75 Pf und 2 Mk., ferner
Zucksoh Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk.

Deuſch-Evangel. Frauenbund

Mitglieder-
Zusammenkumft

am Freitag den 20. Mai, nachm. 4 Uhr,
im Vereinshaus Karlſtraße 4 5 Uhr
Vortrag des Herrn Diakonus Wuttke über
die Verliner Verſammlung vom 20. Febr
„Jeſus lebt“. Gäſte können von den Mit
gliedern eingeführt werden

S Turuverein
„Rothſtein.

Sonntag den 22., von

Bei Wilhz Kieslich und Rich Kupper. nachm. 3 Uhr an,

Aleimge fabriſcanfen.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

toßß fleiſch
a Pfd. 35

W. Maundorf,

Anturnen auf dem

Sommerturrplatz

an der Leungerſtraße.
Freunde und Gönner

der Turnſache ſind
S herzlich dazu einge

laden
Abends von 8 Uhr

Pfg.
Tiefe Keller.

Schule in Mt. es. e

Wehen n e Gek. v.
überall erhaſtich

J

e Ware, gut im Tragen,
Damenſtiefel

Mk. 0,50 bis Mk. 12,
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtraße 5.

Kinderſtiefel

Schürzen Verkauf.

DGIIIEempfehle

in gröſzter Auswahl bis zum
feinſten Stiefel

Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,

R. Schmidt,
Markt 12.

Ke Tänzchen
Der Vorſtand.

h

GeſellſchaftsBerein

„Ollde Bande
Sonntag den 22, Mat, von nach

mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr an
Tänzchen in Meuſchau

(Schmidts Gaſthaus).
Daſelbſt findet auch ein

Preis ehiessen

5 Mk. an,

1,50 Mk. an

Großer

Heuegte Hodelle und Nugter.

C. Koſera,
An der Geiſel 6.

1,40 nachmittags.

Kirchlicher Verein des
Neumarkts.

Sonntag den 22 Mat 1910
Familien- Ausflug nach Rücheln.

Abfahrt vom Bahnhof Merſeburg um
Gäſte ſind willkommen. freundlichſt ein

ſtatt. Der Vorſtand.
e

Pretzseh.
Sonntag den 22. d. M. laden zum

e Jugendball
O. HändlerDer Vorſtand. die jungen Burſchen

9. Ziehung 5. Klasse 222. Kgl. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 18. Aal, vormittagsNur die Gewinne über 240 Mark sind

S S in Klammern e(Onn währ.) f Nachdruck verboten.)5 215 327 458 589 720 885 957 e782 965 2159 369 407 68 74 522 46 55
4513 51 75 785 819 54 [500] 5367 [1000] 506 627 74 94 730 912 6885
7024 230 88 A11 668 859 84 8112 73 266 829 402 89 [1000] 645 47 918
9008 99 131 404 75 [500] 500 88 950

10016 294 330 45 427 806 64 928 11265 3985 456 657 929 500]
75 12030 [500] 149 271 552 669 830 62 977 13475 684 817 21 148142
404 512 34 607 719 70 832 15504 55 662 69 901 16069 154 388 423
62 [500] 541 612 26 824 91 911 17167 3890 [500] 479 523 35 655 96
975 18034 284 395 644 19076 281 [500] 77 I500] 470 509 654

20052 85 550 57 810 978 21009 [1000] T04 18 49 613 96 22264
[1000] 450 627 85 863 928 [3000] 23119 50 [1000] 59 561 79 24076 119
224 56 334 785 [500] 874 25014 195 829 420 [500] 554 26304 404 28
500) 35 698 788 889 27010 129 48 [500] 85 257 410 30 621 I[3000] 88
870 28515 53 862 [300] 94 29118 92 66 421 24 87 72 78 545 871 [500]

30000 102 212 57 378 425 98 565 771 821 54 58 31294 334 38
466 675 719 32218 31 652 510 [1000] 819 33197 309 493 613 648 737

97 [3000) 34025 94 156 455 84 543 653 55 751 79 35323 472 85 734
987 36121 25 164 [3000] 579 [1000] 80 671 92 711 81 836 901 40 37021
72 81 88 [500] 89 204 45 [500] 599 740 984 94 38015 312 [500 94 97
440 78 [500] 96 573 84 685 707 8 [800] 907 39088 515 627

40238 [500] 397 465 693 784 956 70 41352 486 655 763 73 42017
63 65 105 [500) 298 418 911 [500] 43020 195 218 474 79 [500] 81 512
958 81 44211 66 90 617 833 994 45002 32 299 686 845 90 46327 89
865 98 997 47827 77 78 467 608 806 48053 319 490 565 907 49146
[500] 279 407 528 29 671 777

56093 228 987 583 602 722 928 51098 I1000] 101 28 44 275
[3000] 312 6145 714 52119 726 914 97 53406 62 [5000] 97 647 54005
36 186 415 552 862 55179 284 384 92 821 [3000] 538 62 994 56178 514
97 690 846 99 949 57039 99 155 544 [1000] 46 [1000] 654 750 967 58028
88 129 87 284 755 59143 71 [1000] 252 361 98 416 96

G0008 82 123 13 55 13 [500] 605 27 54 61310 28 87 400 52 506
59 [500] 752 6G2092 271 436 [1000] 736 63018 179 88 200 475 98 507
13 668 92 96 899 929 [500] 64045 71 382 91 729 65044 108 256 366
97 461 709 859 83 908 11 66188 301 6 [3000] 99 454 807 11 959 67854
73 641 717 898 68110 35 90 260 79 392 553 612 63 69306 64 976

70253 420 520 932 7 1034 99 581 93 842 72091 304 424 728 809
912 68 91 73120 -217 500] 93 429 561 74170 216 773 942 [500] 75224
65 317 438 512 678 [3000] 816 76897 [1000] 559 952 77011 101 l[500]
42 83 138 7 8351 73 879 [500] 79077 179 [1000] 95 282 315 71 476
[1000) 526 57 842 988 35 94

80175 535 55 614 [500] 954 81107 217 358 523 969 82147 488
533 605 779 981 [1000) 83 83377 402 [500] 8 [500] 758 926 84190 501
661 709 999 85099 [500] 932 [500] 860661 218 [10001 68 70 400 48 [1000]
824 87813 936 77 88118 74 76 258 [1000] 368 98 511 71 79 649 725
32 I500 85 [500] 920 89111 20 331 88 570 615 88 752 948

60250 397 117 631 91 91006 257 110 [500] 693 [1000] 92175
519 746 933 93271 371 428 98 530 39 77 94227 70 303 96 916 95007
210 99 398 107 530 816 54 998 96089 [1000] 145 219 307 [3000] 43
(5001 74 649 53 1500] 778 938 97006 36 689 811 98008 25 500] 315
47 78 419 78 719 69 891 99017 19 34 128 I500]. 91 256 433 604 740 993

1006089 [1000 214 [1000 59 421 568 [1000] 604 I500] 917 101404
[3000] 681 718 818 [1000] 49 50 102274 522 I500] 626 762 103154 257
451 712 A. 66 104 197 571 779 500] 105056 175 410 634 850 959 76
106072 672 727 [1000 52 838 915 107033 79 354 59 940 72 108012 14
37 109045 148 64 69 288 494

116268 71 539 63 995 500] 111296 552 732 811 964 84 112105
52 257 320 516 35 663 763 L 146 97 205 357 [500] 504 886 962 114157
341 49 591 776 980 83 115 321 626 58 116001 395 [500] 417, 508
75 608 714 72 117051 157 262 385. 169 689 118119 87 305 72 [500]
119083 198 299 333 479 562 714 45 919 [500]

120516 610 745 12 1063 90 224 346 54 457 637 854 122246 51
319 410 45 543 690 128127 438 593 613 761 88 854 124133 47 340 594
769 879 125126 69 156 541 636 ſa00 828 59 126014 [1000] 42 [500]
228 106 67 554 86 709 127185 291 588 617 29 86 748 808 128129 278
366 714 129035 [3000] 113 255 75 441 509 974 [500] 94

130089 460 569 e7 so 24 85 131205 361 763 66 [1000] 862 954
132159 96 245 [500] 468 941 [500 133038 168 382 427 28 728 945 [500]

1346078 167 128 620 79 819 961 135356 660 136389 574 919 71 137014
700 46 73 139141 415 715 61 977

150122 214 s 777 I500 15 1179 [3000] 3060 424 787
I 2008 48 152 258 695 754 153172 206 49 572 613 710 41 941
154015 43 91 98 529 [560] 678 837 500 84 155081 497 610 710
56Gl12 s 248 99 152 636 883 15 7064 187 966 453 752 158262
410 86 528 170000 49 153064 257 348 594 698

1660000 165 580 92 829 95 905 95 161604 20 26 65 13000] 368

den betreffenden Nummern

500] 93 752 3145 598 [1000 975

632 741 889 922 162816 48 80 28 189 163892 486 540 [1000] 888
965 164071 179 93 507 637 94 844 [500] 904 165050 116 25 325
69 507 686 166263 327 972 167208 [500) 82 163 604 705 99 168111
29 141 [1000] 518 90 643 I6G9055 142 84 [3000] 86 288 392 458 [800] 77

506 876 e170074 [500] 87 89 179 417 71 97 586 [500] 678 I500] 825 948

e e 332. 73725 90 915 17 T ſof 708 50 948 71 917 173155

[3000] 528 781 a9 884 89 984 90 178067 145 69 [3000] 96 820 29
[500] 589 [1000] 705 11 893 [500] 179013 45 65 438 [3000] 45 909

180051. 399 568 77 [1000] 630 808 72 181109 332 41 461 [I000
83 514 816 [5000] 28 1820838 438 140 46 255 369 651 [500] 884 [500]
86 183209 308 12 33 [500] 75 655 934 184030 361 497 653 740 986
[1000)] 88 185066 318 601 71 186369 553 646 731 808 187055 [1000]
667 91 893 1I88237 318 [1000] 99 449 71 642 68 840 [3000] 189070
101 86 291 741 43 60 826 934

180011 236 43 65 822 76 [1000] 401 89 796 992 191015 39 210
302 445 769 852 916 [3000] 192384 416 850 935 193234 362 451 728
44 886 19429 758 195692 272 76 310 18 85 533 694 765 91 [1000]
979 196037 210 894 608 68 775 197402 29 537 45 654 198176
284 306 93 511 973 94 199131 62 204 763 901 99

200085 269 71 78 466 78 583 603. 9 815 86 201101 [1000] 377
493 [3000] 782 975 95 202066 258 779 915 203149 62 375 [500] 98
467 573 884 204291 336 58 59 538 625 47 957 205057 167 267 [1000]
531 34 891 [500] 955 206306 485 95 662 892 207188 400 26 841 925
a e 208074 150 327 461 619 795 838 909 96 209015 32 146
4 46 s

210035 82 905 749 853 [500] 211172 669 790 870 958 [10007
21 356 625 213000 142 510 646 214087 148 72 292 441 758
803 215001 160 256 459 815 89 974 [3000] 216051 427 540 933 38
217208 324 618 733 94 218056 270 476 [500] 598 617 [3000] 988
219340 661 909 16

220511 31 68 719 73 835 [500] 46 93 221004 96 337 41 78 [5007
477 529 718 58 59 222093 151 213 488 [1000] 637 736 938 42 73 223166
202 697 854 224304 43 515 686 225009 [1000] 281 827 598 [500] 784
975 226571 500] 609 227152 538 769 952 228305 7 [500] 68
596 619 881 2290604 35 108 303 11 68 501 757 828

230085 115 242 44 363 895 231287 506 687 906 57 61 63 232006
21 131 309 429 75 770 824 84 233077 117 439 605 962 234032 38
350 56 506 77 609 778 859 940 87 98 235090 255 56 87 304 71 563
787 842 238017 333 785] 958. 90 94 237043 358 432 [1000] 45 78
e 80 I500] 601 56 730 [3000] 238058 254 504 82 96 662 908
500] 239613 59

240158 365 476 677 722 241005 579 [3000] 683 715 39 892 928
[500] 242005 81 217 819 61 409 621 [1900] 56 70 769 828 2001 38
93 I500] 243258 86 88 385 580 244035 535 717 78 245145 2837
350 421 558 651 867 246264 70 685 [1000] 710 [3000] 17 861 926
30 247045 97 156 459 817 87 56 248399 496 652 842 56 249528
74 754

250082 118 316 411 776 830 [500] 25 1115 343 550 660 834 [800]
252043 67 160 240 544 99 669 707 940 80 253076 88 512 85 667
966 81 254234 [1000] 635 51 [1000] 255279 334 440 509 27 82 657
67 [1000] 731 47 814 19 968 256527 735 72 987 257032 118 284 312 692
313 258001 189 819 23 581 764 914 25918. 78 219 395 410 61 569
705 83 860

260144 [3000] 89 353 412 22 545 [1000] 805 906 99 26 1098 270
393 [3000] 709 820 902 47 262044 355 62 552 881 965 263129 421
691 835 979 [5000] 264399 3000] 418 500] 25 71 654 72 837 929
265386 603 [3000) 733 84 985 266054 76 402 7089 [3000] 845 267053
77 123 436 649 759 874 [500] 969 268076 310 586 806 96 [1000]
953 269307 44 68 588 729 822 [1000] 956

2760062 127 222 76 497 502 690 [500] 960 271046 92 115 13000]
372 [500] 736 65 877 85 272126 760 979 273029 62 99 302 538
623 [s00] 702 22 845 274368 418 512 999 275352 417 [Io00 610
34 701 813 [1000] 913 276023 284 [500] 343 555 677 764 875 277003
181 218 304 77 489 519 [500] 37 851 278056 278 91 413 500] 25
51 279041 103 21 83 [500] 292 725 [3000]

280020 144 [3000] 267 500] 88 310 448 565 [500] 625 705 855
956 281303 359 521 827 282480 537 719 [3000] 815 283016 63 84 560
918 20 82 85 284112 59 65 500 211 495 659 817 962 285299 329
420 53 506 852 911 96 [I000) 286010 84 357 [500] 412 43 511 660
93 872 287004 16 160 895 412 22 576 751 83 862 98 288088 243 336
434 76 667 709 289226 65 505 57 673 74 714 67 [500] 840 62 73 949

290207 63 332 51 702 18 [1000 s22 4 29 1295 127 599 756 80
852 292005 [3000) 148 238 308 91 535 86 758 892 293028 388
68 520 93 [500] 822 79 294344 I300] 59 481 955 295006 25 157
453 296082 240 332 496 502 200] 604 823 29 7384 711 I500] 14
298414 530 642 58 791 299056 271 571 751 970

300196 214 301006 57 196 404 52 71 85 302141 500 298
[300] 324 91 686 303120 59 [500] 71 371 410 39 513

Im Gewinnrade gerbliebhen: 1 Prämie zu 300 000 M. 1 Gewinn zu
500000, 1 zu 200000, 150000, u 120000. 2 zu 100000, 1 zu 80000,
1 zu 70000. 1 zu 60000, 2 zu 50000, 2 zu 10000, 10 zu 30000, 17 zu
15000, 60 20 10060, 117 zu 5600, 1580 Zu 3000, 2407 zu 1000, 3814 zu 500

Verantworriche Redatrion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

727 49 176027 193 [3000] 253 487 563 653 890 177050 126 30 81 2658
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